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Konflikte in Sowjetrußland. 


„Die * beendete dritte Seſſion des Zentralen Vollzugs⸗ 
komitees iſt ein Ereignis, das von ganz beſonderen Geſichts⸗ 
punkten aus zu werten iſt. Im Ausland ſcheint man merk⸗ 
würdigerweiſe nicht ſonderlich davon Notiz genommen zu 
haben, daß die Tagungen nicht wie ſonſt in Moskau, 
ſondern in Tiflis jtattgefunden haben. In Weſten ropa 
hat man von dem großen propagandiſtiſchen Talent der 
Somjetpolitifer bereits jo viel zu hören bekommen, daß das 
breite Publikum ohne weiteres annahm, der Moskauer Regie⸗ 
rung wäre es hier in erſter Linie darum gegangen, den Kaukaſus⸗ 
vepublifen fo etwas ähnliches wie einen Anſtandsbeſuch 
abzuftatten. Dieſe Anſicht des Auslandes mag noch dadurch 
geſtärkt worden fein, daß die geſamte ſowjetruſſiſche Preſſe 
einen ähnlichen Gedankengang auspoſaunte. Nach der ſowjet⸗ 
ruſſiſchen Auslegung beſtand der Zweck der Uebung darin, 
alle autonomen Sowjetrepubliken davon zu überzeugen, daß 
die Moskauer Regierung tatſächlich die Gleichberechtigung 
aller in Rußland lebenden Völker anſtrebe und ihnen den 
Beweis erbringen will, daß die USSR einen rein födera⸗ 
liſtiſchen Charakter trage. Zu dieſem Zweck hätte man keine 
beſſere Wahl treffen können, denn gerade der Kaukaſus mit 
ſeinen zahlreichen Volksſtämmen biete die größte Gewähr 
dafür, in den einzelnen Sowjetrepubliken den Glauben an eine 
reſtloſe Gleichberechtigung zu ſtärken. a 

Dieſe Ausführungen haben hier in Rußland Anklang 
gefunden trotzdem die Gründe für die Verlegung der Tagung 
des Vollzugsausſchuſſes ohne Zweifel anderer Natur ſind. 
Aber geſchickt, wie man im Kreml nun einmal iſt, war die 
Sowjetregierung durchaus nicht verlegen, aus der Not eine 
Tugend zu machen. Die Art, in der die Tagung in Tiflis 
abgehalten worden iſt und die Namen der Hauptakteure be⸗ 
ſtätigen dieſe Behauptung durchaus. Außer Tſchitſcherin, 
Kalinin und Rykow trat auf der Tagung keine einzige Per: 
ſönlichkeit von größerer Bedeutung hervor. Nun kommt noch 
hinzu, daß gerade die drei genannten Politiker auf den früheren 
Tagungen des Zentralen Vollzugskomitees nur eine untergeord⸗ 
Fe 1 1 — eee und Sinowjew, 
ie auf den eren Tagungen den Ton angegeben haben, waren 
nicht erſchienen. Wie iſt De u etlären? Wollte man die 
Kaukaſusrepubliken auf dieſe Art und Weiſe etwa von ihrer 
gleichberechtigten Stellung überzeugen? Es iſt kaum anzu⸗ 
nehmen. Die Abweſenheit Stalins, Kame 
jews mußten geradezu entgegengeſetzte Gefühle aus 
Kreml wußte man derartigen immerhin möglichen Zweifeln 
don T die Spitze abzubrechen. Man entſchuldigte 
die Abweſenheit dieſer drei Führer mit der weiten Entfernung 
von Moskau und mit dringenden Staatsgeſchäften, die 
keinen Aufſchub duldeten. Was das für Staatsgeſchäfte woren, 
die die drei Prominenten von Tiflis ferngehalten haben, 
wurde nicht verraten. 5 

Wenn nicht alle Anzeichen trügen, hatte die Verlegung 
der Tagung des Vollzugskomitees überhaupt nur den Zweck, 
für die Abweſenheit der drei Bolſchewiſtenführer eine Ent⸗ 
ſchuldigung zu finden. Denn bemerkenswert iſt es auf jeden 
Fall, daß ſie ſich ſeit dem Rücktritt Trotzkis nach Möglichkeit 
im Hintergrunde allen politiſchen Geſchehens halten. Daß die 
Tagung des Zentralen Vollzugskomitees in Tiflis einen 
ſchleppenden und früher nie bemerkten langweiligen Verlauf 
genommen hat, kann unter dieſen Umſtänden nicht weiter ver⸗ 
wundern. Die Berichte Kalinins, Tſchitſcherins und Nykows 
gehörten zu jenen optimiſtiſchen Reden über Vergangenheit 
und Zukunft der U. S. S. R, wie man fie im Sowjet⸗ 
rußland auch bei jeder anderen Gelegenheit hören kann, und 
die von der wahren Lage der Dinge doch recht weſentlich 
abweichen. Das weiß man auch in Sowjetrußland. Der 
Mentalität des ſlawiſchen Oſtens entſpricht es nun aber ein⸗ 
mal, ſelbſt in schwierigen Augenblicken die Lage moͤglichſt roſig 
zu ſchildern und ſich fabſt Mut zu machen. 


Soweit es ſich um die ruſſiſche Innenpolitik handelt, 
wurde in erſter Linie der Bauerufrage weitgehende Be⸗ 
achtung geſchenkt. Was auf dem Gebiete der „Smytſchka“, 
der Ausgleichung der Gegenſätze zwiſchen Stadt und Land 
bereits alles erreicht worden iſt und noch erreicht werden ſoll, 
war natürlich ebenfalls durch die roſige Brille geſehen. Er⸗ 


e auslöſen. Im 


ſehen konnte man aus den Ausführungen — vor allen Dingen 


denjenigen Kalinins — jedenfalls nur das eine, daß das 
Problem der ruſſiſchen Bauernſchaft noch weit davon entfernt 
iſt, eine eg zu finden. Im Gegenteil, die Außerungen 
der ruſſiſchen Bauernſchaft laſſen deutlich erkennen, daß der 
Konflikt ſich noch weiter zuſpitzt. Die Forderungen der 
Banern werden jetzt immer beſtimmter und sc iſierter. 
In erſter Linie ſordert die ruſſiſche Bauernſcha 

die Einführung des zehnſtündigen 
zu wenig arbeiten und zu hohe Löhne erhalten 
ſowjetruſſiſche Preſſe ſtelt di 1 
Steigerung der ruſſiſchen Produktion die Rede iſt. 


Gedankengang entwickelte da eben Kamenew 
des Moskauer Sowjets. Er behauptete nämlich, daß 
es der Bauernschaft klar machen müſſe, daß der zehnſ 
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jetzt 
Arbeitstages für idle 
ſtädtiſchen Arbeiter, die nach der Anſicht der Sandbevölferung 
6 Auch die 

eſe Forderung, wenn von einer 
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es mit der Verlängerung der Arbeitszeit ernſt wird, treten 
die führenden Politiker den Rückzug an. Einen eigenartigen 
in einer Sitzung 
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wäre, daß von ſeiten der Bauern in ihren Zeitungen 
keine ſowjetfeindliche Propaganda getrieben werden () würde. 
Man ſieht alſo, die Moskauer Regierung iſt noch weit 
davon entfernt, ihre Politik in irgendeiner Weiſe kritiſieren zu 
laſſen. Man glaubt in Moskau auch heute noch daß man 
die zur politiſchen Aktivität erwachte ruſſiſche Bauernſchaft 
mit leeren Verſprechungen weiter vertröſten 
kann. Die bisherige Entwickelung des Konfliktes läßt aber 
deutlich erkennen, daß die ſcharfen Gegenſätze zwiſchen der 
Stadt und dem Dorf dadurch nicht zu bejeitigen ſein werden. 
Wenn ſich die ſowjetruſſiſche Regierung nicht in nächſter Zu⸗ 
kunft herbeiläßt, den Wünſchen der Bauernſchaft Rechnung zu 
tragen, müſſen dem ruſſiſchen Kommunismus Gefahren er⸗ 
wachſen, die jegliche Aufbauarbeit am zerrütteten ruſſiſchen 
e zu einem Ding der Unmöglichkeit machen 
werden. 


Arbeitstag die auf das Land gehenden Erzeugniſſe unbedingt 
verteuern würde. Warum nun aber gerade durch die Ver⸗ 
längerung der 1800 5 eine Verteuerung der Induſtrie⸗ 
erzeugniſſe eintreten ſoll, verſchwieg Kamenew. 

f . iſt auch die Feſtſtellung, daß die ruſſiſche 
Bauernſchaſt jetzt bereits Wünſche rein politiſcher Natur 
äußert. So wird von ihr die Freiheit der Preſſe 
verlangt. Die Begründung dieſer Forderung iſt ebenſo einfach 
wie billig. Die Bauern ſagen: „Die Proletarter haben ihre 
Preſſe, alſo müſſen auch wir unſere Zeitungen beſitzen.“ Daß 
vorläufig nicht die geringſte Ausſicht auf Erfüllung dieſer 
Forderung beſteht, bedarf nicht erſt eines beſonderen Hin⸗ 
weiſes. In der bereits erwähnten Sitzung des Moskauer 
Sowjets ſagte Kamenew ganz unverhohlen, daß die Sowjet⸗ 
regierung ſchon dazu bereit wäre, der Bauernſchaft die ge⸗ 
wünſchte Preſſefreiheit zu gewähren, wenn fie davon überzeugt 
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Miniſterpräſident Grabsti über die innere Lage. 


Die Gefahren der Mipernte find beſeitigt. — Die Lebensmittelpreiſe ſteigen nicht weiter. — Kredite 

für die Landwirtſchaft. — Der Geldumlauf. — Schwere Arbeitsloſennot. — Paſſive Handelsbilanz 

auch noch in dieſem Jahre. — Gedanken zur Linderung der Arbeiternot. — Neue Verkehrswege. — 

Billige Wohnungen müſſen eritehen. — Abbau der hohen Zinsſätze. — Nene Regierungsbauten find 
geplant, — Eine zuſammenfaſſende Ueberſicht des Miniſterpräſidenten. 
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allen Budget ⸗ 
iſſe des Wirt⸗ 
andwirte bereitzuſtellen. 


eben verſuchte. Die Ausblicke, die in dieſer wer € ſchien 0 s wurde möglich dank der 
tuß zwär optimiſtiſch vorgetragen, zeigen aber doch die vielen Vorräte. Die größten Vorräte ſammelten wir am Ale 82 es 
Sorgen, die der Regierung zu ſchaffen machen. Um fo mehr müßte 1924; denn allmählich, für unſer Auge gar unſichtbar un € 


Gedanken fein, an den Wiederauf⸗ 
bau zu ſchreiten, die trennenden Momente zu überbrücken, um das 
Einende in den Vordergrund zu ſtellen. Ob die Vernunft ſo ſchnell 


in die Köpfe derer kommen wird, die nur in der Ent weng hatte. 151 i I 
Na Hier entrollt Trotz der 25 Millionen und der Gehälterzahlungen find doch 
olens. 


Grabski ein Bild der inneren Aufgaben Wie man nicht viel Scheidenoten und Nickelmünzen im Umlauf. Am 
icht, haben wir alfo im Lande ſelber genug zu 0. März betrug dieſe Summe 172 Millionen, während nach dem 
tun. Hoffentlich wendet fi nun auch alles Intereſſe hauptjächlich | Budget des Jahres 1924 wir für den Umlauf 1 80 Millionen 
einmal dieſen inneren Fragen zu, die das Wohl und Wehe des hätten verwenden jolfen.. Alſo waren am 10. März 
Volkes betreffen. e are Is Millionen weniger im Umlauf, als wir 1924 zu ver⸗ 
Die ausführliche Rede des Miniſterpräſidenten entnehmen mit wenden das Recht hatten. Für das Jahr 1925 find wir berech⸗ 
dem in Warſchau 5 er Poran ny, der ſie udget 308 Millienen im Umlauf an 
e . 74 tagen 10 l e des Sche zu vermehren. 
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den Pläuen der Regierung im Zuſammenhang mit der amerikani⸗ e he im Umlauf, während wir wenig Zweigtoth- 
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Fan begannen ſich alle Finanzkaſſen und die der 
ank Polski * füllen. Wir bemerkten, daß in den Kaſſen 
tel angehäuft waren, über die man zu ‘ 


das gejamte Volk einig in dem 
ungeheure Geldm 
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der Arbeitsloſigkeit zeigen. 


natürlich müßte dann auch der Koeffizient von ſelbſt in die Höhe 

gehen, und es wäre aucheine ſehr ernſte Gefahr für t 5 1 Die 2 
Budget entſtanden. 5 obwohl die Arbeitswerkſtätten tätig find, indem fie von einer 
Zum Glücktrateine Tat ſache ein, die man tatſächlich[ geringeren Zahl von Händen bedient werden. Man 
\ ann alſo nicht erwarten, daß die ea untätiger Fabriken 
die Arbeitsloſigkeit verhüten wird. Bokimiften haben bie 
Hoffnung, daß das Frühjahr zu einer Verringerung 
der Arbeitsloſigkeit beitragen wird, doch man 
daß das Frühjahr 


„Ich zweifle nicht daran,“ 
> i, mich über ein anderes T 


möchten, 


wird eine wirkſame Hilfe auch bei 
Die Arbeitsloſigkeit ſteigt, 


unmöglich vorausſehen konnte. Im Januar, als der Ge⸗ 
treidepreis um 50 Prozent in die Höhe ſchnellte, führte dies keine 
Steigerung der Lebensmittelkoſten herbei. Ich fürchtete mich bis 
zuletzt, dieſe Tatſache zu betonen, um nicht etwas zu ſagen, dem 


der oder Mai widerſprechen können. ſich nicht der Täuſchung hingeben, de 
können wir ſchon in den letzten Tagen die ſehr erfreuliche ende allein Wunder verrichtet. an muß eine Reihe von Arbeiten 
auf allen ausländiſchen Märilen die | mobilifieren. Dieſe abe betritt den Weg der Realiſie⸗ 


rung. \ > 
Die Regierung hat vor 
verwaltungen aufgefordert, an 
Arbeiten heranzugehen. 
Die Einkünfte der Selbſtwerwaltungen, . None 
auf den Her bſt; damit alſo die Selbſtver ER 
den Arbeiten zu warten brauchen, wird die Regie f 
Vorſchüſſe auf Rechnung der Steuereinnahmen geben, de 
im Herbſt erwartet werden. 3 
Außer 2550 e e he 30 
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nleihe fein 
von Arbeitermaſſen aus einem Betzir ! 


allem die Stadt⸗ und Kreis⸗Selbſt⸗ 
Mai erhebli die für das Jahr 1925 berechneten 
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ernte, als ein m argeld reichlich verſehenesſameri g e 
Dorf. Dem Land, das kein Geld hat, geht = Fa an den] Die Berta u iſt Gegenftand unferer unter, 
Wolgagouvernements, die jo oft wirkliche in ben n ein ſehr ſchwer durch führ bares 
ungerkataſtrophen durchgemacht haben. Das blen ez kur die Maſſen ſehr unbeguem, in 
orf, dem Kreditquellen fehlten, erwies ſich als ratlos gegen⸗ Be maß fiabe aber überhaupt nicht burchzu⸗ 
über der Jr dose dial m mende Ernte hinſichtlich ten ENT ae 
rechterhaltung feiner Produktion und guten Außer den du die Selbſtverwaltungen getätigten Arbeiten 
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In der letzten Sejmſitzung iſt ein Streit darüber entſtan⸗ Der erſte Eindruck der Stimmen der engliſchen Preſſe über glih zu günſtigen Reſultaten zu bringen. Die „Ger⸗ 
den, ob die Selbſtverwaltung oder die Regierung, die deutſchen Vorſchläge war tatſächlich niederdrückend.] mania“ ſchätzt die Geſamtzahl der polniſchen Arbeiter in Deutſch⸗ 
den Wohnungsbau in Angriff nehmen ſoll. Weder Die „Times“ äußerten die Anſicht, daß die gegenwär⸗ land auf 380 000, wovon 130 000 auf dem Lande und der Reſt in 
das eine, noch das andere. Die Regierung denkt nicht daran, tigen Vorſchläge Deutſchlands eine Ausſicht zu der Induſtrie arbeitet. Auf die Landarbeiter wenden die deut. 
die Durchführung der Bauaktion zu übernehmen. Die Städteſeröffnen ſchienen, bei der ſich verſtändige und ſſchen Behörden die Vorſchrift über die ſogenannte Karenzgeit 
können ſich damit befaſſen oder nicht. Der Vorſchlag [vereinigte Anſtrengungen als für den euro an, das heißt, daß die Arbeiter für zwei Wintermonate 
der Regierung geht dahin, daß die Wohnungsbauangelegenheiten päiſchen Frieden ſehr fruchtbar erweiſen [genötigt find, Deutſchland zu verlaſſen. 80 000 Fabrikarbeiter 
Baukomitees unternehmen, die durch die Städte [könnten. und 4000 Landarbeiter beſitzen Karten, die ſie von der Pflicht 
ewählt werden, aber ſelbſtändige Organiſationen Nun ſcheint es, daß die Einſicht zu ſiegen beginnt, befreien, für die Wintermonate nach Polen zurückzukehren. Da 
ilden. ö daß die deutſchen Vorſchläge nicht zum europäiſchen] der überwiegende Teil der Arbeiter dieſer Kategorie ſich in 
Um nicht nur eine Belebung in der Baubewegung als Arznei⸗[Frieden (1), ſondern zum europäiſchen Kriege führen. (1?) Deutſchland verheiratet hat, ſchlägt das Blatt vor, 
mittel für die Arbeitsloſigkeit, ſondern auch ſoziale Ziele zu Der „Temps“! wies im Leitartikel in der Nummer vom ihnen die Möglichkeit zu geben, die deutſche Staatsbürgerſchaf 
erreichen, nämlich de m W ohnungsmangel abzuhelfen, 8. März, der nach dem Zuſammentreffen Chamberlains mit anzunehmen. 0 2 5 
A N der finanzielle Faktor durch Groß 5 Genie ee 5 men Pr wurde, den wor reich 10 a5 A165 3 Zwei Interpellationen. 
element ergänzt werden. roße ewicht meſſe i and nicht begreife, was Frankreich ſo deutli W.) Der polniſche Abg. im * : 1 ö 3 
dem Moment bei, daß die amerikaniſche Anleihe gut verwendet [ſehe, daß nämlich die Verſuche Deutſchlands in der Richtung hat en 2 eee ee = 2 4 5 ei 
wird, und zwar für den Bau billiger Wohnungen. einer Anderung der Oſtgrenzen einen Krieg hervorrufen würden, an eſragt. wieniel bolniſche und deutſche Bürger im Jahre 1921 Ge. 
Für diejenigen Anlagen, die ſich gut bezahlt machen, kann] der durch die Macht der Dinge den Umfang eines euro ſuche um die Erlangung der Danziger Bürgerſchaft einreichten, un 
man immer Geld finden. Es handelt ſich alſo darum, päiſchen Krieges annehmen würde. ea wieviel von ihnen die Bürgerſchaft erwarben. In der 2. Inter, 
daß die Anleihe für die notwendigſten Dinge benutzt er Friede am Rhein, jo ſchreibt der „Temps“, hängt pellation werden Aufkläxungen verlangt in der Angelegenheit der Ver⸗ 
wird, die aber nicht zugleich große Gewinne abwerfen müſſen. vom Frieden an der Weichſel ab, und zwar nicht nur prügelung eines polniſchen Offiziers auf dem Schiffe „Wie la“ durch 
Man müßte Miniſterialgebäude, Regierungsgebäude bauen, mit Rückſicht auf die engen Bande, die Frankreich mit Polen ver⸗ Danziger Poltziſten. (1) 5 5 
aber nicht von dieſer Anleihe. Ebenſo müßten wir] binden, ſondern auch im Hinblick darauf, daß es nötig iſt, den Baginski 32 3 
Schulen und Univerſitäten bauen. (Sind nicht Uni» Verſailler Vertrag unangetaſtet aufrechtzuerhalten, Bagiüski und Wieczorkiewiez. 
verſitäten genug da? Anmerkung der Red.) Aber für dieſe Be⸗ und daß man eine Vergewaltigung des Vertrages Die Auslieferung der beiden Bombenwerfer Baginski und 
dürfniſſe können wir doch Anleihen erhalten. Schon ſunter keinem Vorwand zulaſſen dürfe Der Wie czorkiewies an die Somjetdehörden, die zu langjährigem 
20 Millionen amerikaniſcher Kredite find eben für den Städte⸗[geſunde Verſtand jagt, daß man territorielle Fragen, die im] Gefängnis wegen terroriſtiſcher Anſchläge verurteilt wurden, — iſt 
bau engagiert. i ; ee endgültig erledigt wurden, keinem Schieds⸗ berekts entſchieden worden. Beide werden an der Grenze 
Übrigens wird die amerikaniſche Anleihe nicht gleich 622 unterwerfen kann. Warum ſollten denn die Deutſchen in] gegen polniſche politiſche Gefangene ausgetauſcht. 


ganz verwandt werden. Man wird alſo Darlehenjjoldem. Falle niht auf dieſelben Garantien 8 
gewähren können. Ich weiß, daß ſich nicht alle ge⸗ für die öſtlichen Nachbarn, wie für die weſtlichen, iR Kommuniften. 
eingehen? Welche Abſichten verbergen fie, indem ſie für die] Wie die „Agencia Wſchoonia- aus Przemyſt meldet. wurden 
Weftgrenzen und die Oſtgrenzen verſchiedene Formeln vor- in der Nacht vom Sonntag zum Montag in Przemyſt und 
ſchlagen? Wir haben das Recht, ſolche Frage zu jtellen; denn [Lemberg im den Urbeitervierteln viele kommuniſtiſche Aufrufe ans 
es iſt in der Tat unzuläſſig, die deutſche Reichsregie⸗geſchlagen, die von der Polizer beſeitigt wurden. Die Täter ſind 
rung = 82 — — 3 ge 2 Fr 2 We ach noch 5 ge 17 55 a 
einen Teile anerkennt, in dem anderen aber nicht, u dab c t Jahre ve ttet — lebend ausgegraben. 
ee Gewalt urn ln er kenne er In der Nähe von Wilna wurden Ausgrabungen auf einem 
Wenn man die Lage kaltblütig erwägt, dann kann man Gelände tee auf Nes während des 3 eine 
nicht annehmen, daß unſere engliſchen Freunde anders ruſſiſche Intendan un Anh rasen hatte. Na e ee 
darüber denken könnten als wir; denn auf Grund des Ar⸗ durch das Gemäuer durchgebrochen war, ſtieß man in einem 
tikels 10 des Völkerbundspaktes haben ſich alle, die dieſen Pakt Kellerraum auf einen ruſſiſchen Infanterieſoldaten, der acht 
unterzeichneten, dazu verpflichtet, die territorielle Unverſehrtheit] Jahre — 1 1 en de. Er 
und bolitife Unabhängigkeit aller Staaten, Bir u n 1 genäßt er: 
die Mitglieder des Völkerbundes find, gu achten konnte * einem Ayers ni > freien, - en 
er iz er 44, ae „FF 
feinen Wert oder ſie hat dieſelbe Gültigkeits⸗ſcheſſen waren. Als man den en an die Ober rachte, 
gegenũber jedem anderen ich 


Die Baubewegung wird nicht auf einmal er- 
ſtehen und ſomit wird auch nicht die ganze zu dieſem Zweck 
beſtimmte Anleiheſumme zu gleicher Zeit verwandt werden, 
ſondern nur in Etappen. Auf dieſe Weiſe wird 
man die Zinsſätze herabſetzen können. rlich muß man die 
Aktion einheitlich durchführen. Wir hatten vor kurzem ein 
gutes Beiſpiel: Die Bank Polski verſagte zwei Banken 
das Recht des Kreditgenuſſes, da ſie zu hohe 
Zinſen nahmen. Das geſchah mit Recht. Das iſt einer 
der wichtigſten Faktoren der Sanierung. wozu auch die 
amerikaniſche Anleihe beigetragen hat. Die amerikaniſche An⸗ 
ihe iſt, wie wir alle wohl wiſſen. nur der . der ganzen 
Darlehensaktion. Bekanntlich ſollen wir bis zum 1. 8. fünfzig 
Millionen erhalten, daneben haben wir bereits zwanzig 
Millionen für ſtädtiſche Inveſtitions arbeiten, au» 
une alſo ſiebzig Millionen, erhalten, mit dem 
nterſchied, daß die 50 Millionen uns bis zum 1. 8. ausge ⸗ 
zahlt werden, während die 20 Millionen nicht eher ans 
gezahlt werden, als bis die Arbeiten durch⸗ 
A ührt find Es war ein ſehr glücklicher U „daß die 
nleihe von 20 Millionen mittlere Städte I ug denn War⸗ 


: mehr ei Ti ls ei M Er war voll⸗ 

Gatte r at be Blind — und e ee. 1 5 hören. 
2 Es 1 12 4 Tagen ſtarb er in ei em pi al. e egierung 
che dect ang ch Cech bunt Den englischen Rherarunen wir ihn auf dem Kirchhof in Wilna mit milttärifchen Ehren ber 
kann, iſſer Beſtäti der D eG i 
be ee e eiern 

t, daß Chamberlain in Paris in die Sphäre von Wie die Poln. Telegr.⸗Agt. aus Warſchau meldet, iſt geſtern um 
. Einflüſſen 1 ſei. 8.10 Uhr abends an der Weiche in Rogowo der Schnellzug Krakau — 
Zu denken gibt auch die Stimme des „Ber n e S Warſchau entgleift: Eine Perſon wurde getötet, ſieben Per⸗ 
ſchau und Lodz werden ſich auch ſo zu einer von Arbeiten blatts“ vom 10. März, das, indem es für die deutſchen Vor⸗ſonen erlitten e e Die Urſache der Kataſtrophe iſt 
außerhalb dieſer Ankeihe aufraffen. ſchläge günſtige Stimmen . chen Preſſe anführt, ganz bisder nicht aufgeklärt. Die Unterſuchung iſt im Gange. 


ie Regierung wür i P i ns „ I — ( — —— 
Die Regi g würde nicht gut tun, wenn ſie an alle e e Beniicnen 6 8 - — = | 
tuifädlihen, fe f ber Digzcnge [ehe weit jet vor Chamberlains Erklärung im Unterhaus 
die 1 1 


aber nicht an ſich denken würde. Wir müſſen daran 
denken, daß entſprechende e Miniſterien und iin. Jo 4 . 2 1 ſe 7 : 
dies betrifft, and 
ischen Len ett, inbeit fe zie Besser eeuc Irreführende Meldungen. 


Bere 


leichen errichtet werden. il unpraktiſcherweiſe Miniſterien 
in Vokalen untergebracht ſind, die in der ganzen Stadt zerſtreut 
liegen, was die Einheitlichkeit der Arbeit 8 er» 
8 wert. Es iſt alſo wichtig, daß wir uns an einen Bau von 
taatsgebäuden heran machen. Zur T 
dieſes Staatsbauweſens wird die Regierung in der nächſten Zeit]. . ſche Be 
dem Sejm ein Geſetz vorlegen, das ein Programm wie es ſcheint, auch in London, W. r . 
Staatsbauweſens für 10 bis 15 Jahre umfaſſen ſoll. 5 der Oſtgrenzen ſehr weit ift; denn er führt zum eiropätichen | Stimmen werden laut. 
Ich gab Ihnen, meine Herren, bisher einen Überblick über die | Kri x Se 
dieſer Wahrheit die E Hal⸗ außer acht 


Aufgaben, die unſerer harren im Bereich eines beſtimmten Moeifellos. hat zur Einſicht a 5 — . 32 
Gebietes unſerer Wirtſchaftspolitik, eben ſteht ein[tung Polens ſehr beigetragen, das fein nerſchũt⸗ Auen Kander ſoll das Weekend damit verbracht haben, 
anderes ſehr umfangreiches Gebiet, das ich heute terlichen Willen feſtſtellte, jeglichen Anſchlag 
nichtberühren werde. Ich faſſe mich nur kurz und fage, daß wir] ſeines Territoriums abzuweiſen. Wie wir ſchon wiederholt an zubereiten. fe Erklärung wird, bevor fie vollſtändig aus⸗ 
die Notwendigkeit ſahen, daß man einerſeits dem Landwirt] dieſer Stelle betonten. ruht die Gefahr nicht außer⸗ gearbeitet ſein wird, wahrſcheinlich zunächſt dem Kabinett, 
21 muß, damit er die Saaten gut beſtellen kann, andererſeits, halb, ſondern in uns ſelbſt. — En Premierminiſter und eini ſeiner Miniſterkollegen 
Notwendigkeit im Frühjahr an die Mobiliſierung von r damit unſere Haltung längere Zeit entſprechenden unterbreitet werden. Im allgemeinen nimmt man aber 
Arbeiten her anzutreten, um den Arbeitskoſenſ Eindruck macht und unſere Feinde aus dem Irrtum heraus führt, hier an, daß Chamberlain ſich wohl kaum mehr I all⸗ 
Verdienft zu geben Ferner die Notwendigkeit, unfere | ift es mög, da dieſer Haltung die reale Macht entſpricht, gemein werde äußern können. Andererſeits ſei aber, wie der 
Jnduftrie durch die Bau bewegung zu beleben, was daß dem enkſchoſſenen Willen bie Nittel der Samdlung| Aurrefpondent des „Daily Telegraph“ ausführt, die Möglichkeit 
indirekt auf den Kohlenverbrauch einwirken wird. An alle dieſe an epaßt werden. Somit ſteht wie wir noch . vorhanden, daß e che Botſchafter rechtzeitig 
Dinge gehen wir mit Mut heran, denn wir müſſen uns n, wi len, die Angelegenheit des Heeres undlaus Paris zurückkehre vor der e dem Foreign 
feiner leitenden Behörden in engem und un- ice noch einen neuen Beſuch abſtatte. Auf Grund dieſes 
een Zuſammenhang mit den Ange ⸗Beſuches wäre Chamberlain vielleicht in der Lage, dem Parla⸗ 
egenheiten, die Dr der Genfer] ment mehr ins einzelne Spree itteilungen über den Fort⸗ 
Beratungen dienten. g a ſchritt der gegenwärtigen alliierten Beſprechungen zu 
Die ichten aus Genf waren beruhigend, aber es wäre | geben . 3581 


des Garantiepakts machten, als Lo 1 r.. das bee“ Am heutigen Dienstag wi b in dem Unter⸗ 
eite Nheintand zu erhal " ie Räumung durch haus abe See e e, weite jene f t 
” = Weiterhi n ſoll heute 


lten, 8 
te engliſch⸗fran öſiſch⸗bel if n Truppen. t zur Felge gehabt haben. We 
Was it: alſo we 5310 ji man In Bes und, 5 Be at olgen, Die 


au 
bb 


daß es Mut haben bedeutet, ein ſolches Programm aufzu n. 

Trotz der italieniſchen Anleihe, die freilie 4275 

war, konnten wir nicht bauen. Die italieniſche Anleihe 

ge für die Beſſerung des Budgets dahin. on einer 
e 


0 8 
die amerikaniſche Anleihe fügen wir nicht in dasein icher Fehl wollte n die borlänufi de ; nt des Blattes vermutet, daß die 
Pubgei es Wir werden fe für probuftibe Dinge berzbfctebeke Leſahr W e un 8 er . franzöſi ſchen Botſchafters mit Herriot 
derwenden, da wir auf dem Standpunkt un wir —— — — au N Ergebnis geführt hätten: Erſtens 
rt dar, der Kriſe mit eigenen Kräften auf⸗ Republit Polen ; “ein Übereinkommen zwiſchen der britiſchen und franzöfiſchen 
Bea eee eee e 8 e e 

| 3 dienen muß. Einem 5 er die Methode! ei de 
lichen Umftande haben wir es zu verdanken, daß wir der Teue⸗ Die „Aufgaben“. on müſſe, um einen Fee 0 — 


en 
n ee Aer . * läge zu be 
Die N für die ya ih. 3 7 — ſich bebe Bienen a klar, * Pe Wenke ug 
4 7 1 Pi 2 5 1 0 a 1 u einigen ihrer e abge u 
a ng der Dritten Internationale als Ziele der nie 55 e beide Regierungen Be überein, 
58 ä 2 en in Wo folgendes —— die Alliierten, wenn fie ſich einmal einig ſeien, einen 
8 0 . g itspalt mit Deutſchland vor feiner 
Zung der Allen eb Rampfes Des e See, mi lee ie bes Bölterbund beinzehen und 
Hilfe der Organifation von Fabrikneſtern“, die Stärkung der abſclie ßen könnten. g 
gr m — 9 der 5 N — na npartei Am zutreffendſten wird vermutlich die politiſche Lage von dem 
2 de —.— a de Bu Pr 8 uernbewwegung | Pariſer Times“ ⸗Korreſpondenten gekennzeichnet, der ſchreibt. 
2 1 % nf gr . wanr Ba * Stärkung ber der Beſuch Fleuraus in Paris bedeute nicht, daß bereits Vor⸗ 
Hilfe der A flüfle in die n mit chläge von beiden Regierungen gemacht würden. Wenn fein Ber 
ilfe der Agrarreform, die igung der revolutio⸗ ſuch dazu diene, der eg ey ichen dor 
h i leiften, in der Frage der deutſchen or⸗ 
Bauerntums mit dem E 1 — — des Steuer⸗ 01 Feige en zu gelangen, Pr fei dies 
i up St rum 3 bolniſchen alles, was man im Augenblick erwarten könne. Den nächſten wich. 
Partei, Leniniſierung und Umgeſtaltung der Partei auf den ligen Schritt mu ſſe fett wieder Deutſchland tun, und 
Grundſätzen der „Jabrikneſter“. zwar dadurch, daß es enkſchiedenere Vorſchlä ge bringe. 
Kombinationen. Ei Nerve, 8 im ben — a5 yReme“, ber 3 Ar 
Korre Bari, “ re rgangenen ners ei 
Fr ee A 8 dich das . d . — letzten zehn Tage. 


deutſ ihren Botf en er und pielleicht ba 0 5 
Brüſſel a berm dwood will erfahren haben, daß Dr. Sthamer ein längeres 
r l e — 5 1 ce e . 1 d das a Rn ; unter 
owakei unkte in den deutſchen Vorſchlägen in durchaus befriedigender 

Galgaer kalen einen neuen bee Felbaug unse] a ge ee Die eser dee . beuie ect 
kei 80 eee an Oeſter. den die „Times“ eine lärung, in der dem engliſchen 


markt ein b } 1 iſe . 
e Hera e We „ deshalb hebe Ge Die 


gt iſt, und desha 
Hoffnung, daß die Verbilligungswelle au u uns kommen 
Su 15 mu Rechenſchaft darü ehr 5 


aftslebens einſchlagen und darin beharren werden.“ 

Nach der Rede des Miniſterpräſidenten ſtellten die Auweſenden 
eine Reihe von Fragen, auf die der Premier antwortete. 
I. a. fragte Redakteur. Pilarz, ob und in welchem Maße bei der 
Gewährung die Kooperativen berückſichtigt werden follen? 

Der Premier verſicherte, daß die Bau kooperativen vor 
Privatunternehmen das Erſtrecht Faben werden. 


Der Horizont klärt ſich auf. 
Ratſchläge und Hoffnungen. 
Unter der Überſchrift „Der Horizont klärt ſich ** bringt 


hat, mit denen die Auf 


reich und Tschechen feſtgelegt ſeien. 
dieſe Weiſe hofft die deurfche Regierung. en zu isolieren () und ichritte unternommen hat, um ſich über die 


- ende | Eine Woche zuvor © 8 N 1 
auf sn 12 die 1 Hoffnung, bie in bie Gergen Vöſung ee b 4 ee fe W a oe og der vginiigen Resten 18 rg er or 
rückzukehren ſcheint, während auf der anderen Seite no N 3 | B wi ; ; Eaton 
ne nl Dem’ ee ee , 1277 2°, BER RRrE Be Iker Botenfrage zu berger ern, Die yolniige Negierung 


Die polnischen Arbeiter in Dentſchland. fol fehr beſtim mt erklärt haben, daß ſie in keinem Falle 

Die Polniſche Telegraphenagentur meldet aus Berlin: einwilligen werde, weder direkt noch indirekt irgend eine 

n der Frage der gegenwärtig gepflogenen deutſch - polniſchen] Anderung der durch den Verſailler Vertrag fejtgefe ten Grenzen 
Becanbiingen um die Regelung der Lage polniſcher Sai-|vornehmen zu laſſen „Ich Tann hierzu auf das Deitimmteite er. 
jonarbeiter erfährt die „Germania“, das Organ des Zen« | klären,“ Bei es in dem Briefe Dr. Sthamers. „daß erſtens die 
trums, daß die deutſche Delegation geneigt fei Er polniſchen deutſche Regierung keine Schritte der oben erwähnten Art unter 
Arbeitern in der Frage der Ensintverfiherungen Sleichbered. [nommen Hat; zweitens, daß der Paktvorſchlag die deutſch volniſche 


Grenze überhaupt nicht erwähnt; drittens, daß die deutſche Regie. 
Ka „ be 5510 1 A be 2 75 rung in dieſer Beziehung von der polniſchen Regierung keine 
ter, die bei der Arbeit in Deutſchland Unglücksfälle er. | Informationen ag a bat, und viertens, daß daher der Teil 
litten. Das Blatt betont daß Felde Seiten von dem der oben erwähnten tat der fih mit dar deutſch⸗ polniſchen 
Wunſch beſeelt find, die Verbandlungen fo schnell wie mög | Greuse befaßt, gänzlich irreführend iſt. 5 


Falle h B 
ober Stein vom Herzen gefallen iſt — und das iſt doch ſchließ⸗ 


j ir leſen 


tann man folgern, 
über dle Ya et Ne Verſtand in hg no 
h ö 


daß ſich nach den Pariſe 
eme aufzuklären Van nn Be he — Eee 
\ 


auf die Unverſehrtheit die Erklärung, bie er dem Unterhaus abgeben wird, vor- 


m, 


zur Einrei 


nach den 


Mittwoch, 25. März 1925. 
Aufruf! 


Betrifft nur annullierte Anſiedler, die noch keinen Entſchädi ⸗ 
gungsantrag an Senator Hasbach geſtellt haben! 


An die Anſiedler, 


deren Beſitzrechte auf Grund des polniſchen Geſetzes vom 14. Juli 
1920 annulliert wurden und die zur Zeit der Annullation polniſche 
\ Staatsbürger waren. 

1. Der Völkerbundsrar hat am 17. Juni 1924 im Einverneh- 
men mit der polniſchen Regierung für diejenigen Anſiedler, die 
zur Zeit der Annullation ihree Beſitzrechte polniſche Staatsbürger 
waren, eine Entſchädigung feſtgeſetzt. Mit der Verteilung biejer 
Entſchädigung bin ich, Senator Erwin Hasbach (Deutide 
Fraktion), als Vertreuensmann der polniſchen Regierung beauftragt. 

2. Alle Anſchriften ſind zu richten an Senator Hasbach, 
Poznaß, Waly Leſzczynskiege 2, wo ich mein Bureau eingerichtet 


habe. Sprechſtunden von 8 bis 1 Uhr vormittags. 


3. Zur Erlangung der Entſchädigung iſt ein Antrag an 
ben Vertrauensmann, d. h. alſo an Senator Hasbach erforderlich. 

4. Friſt zur Einreichung dieſer Anträge. Die⸗ 
jenigen annullierten Anſiedler, deren polniſche Staatsbürgerſchaft 
bei Annullations beginn durch den in Wien abgeſchloſſenen 
deutſch⸗polniſchen Staatsangehörigkeitsvertrag beſtimmt wird, haben 
das Recht, ihren Entſchädigungsantrag bis Ablauf zweier Monate 
nach Inkrafttreten der Wiener Konvention zu ſtellen. Die Friſt 
chung dieſer Anträge läuft alſo am 
6. Mai 1925 ab. Als Einreichungstag gilt der Tag der Auf⸗ 
gabe bei der Poſt. Anträge nach dem 6. Mai 1925 werden 
nicht berückſichtigt. 

5. Nach Eingang des Antrages in meinem Bureau werde ich 
den Anſieblern ſofort mitteilen, was fie zur Erlangung der Staats⸗ 
engehörigkeitsbeſcheinigung (Ziffer 6) zu tun haben. 

6. Der Antrag an den Vertrauensmann ſoll etwa lauten: 

Ich (Vor⸗ und Zuname), wohnhaft in (ietzige genaue Adreſſe), 
bitte um Auszahlung des auf mich entfallenden Betrages der 
für annullierte Anſiedler feſtgeſetzten Entſchädigung. Ich beſaß 
zur Zeit der Annullation die Anſiedlungs“ — Renten - — Pacht⸗ 
Stelle in (Ort, Kreis), Stellennummer N 

Ich war zur Zeit der Annullierung polniſcher Staatsange⸗ 
höriger. Beſcheinigung über meine polniſche Staatsangehörig⸗ 
keit zur Zeit der Annullation werde ich nachreichen. 

(Ort und Datum.) ö (Vor⸗ und Zuname.) 

7. Dem Antrage find möglichſt alle im Beſitz des Antrag- 
ſtellers befindlichen, die Annullation betreffenden Beweisdoku⸗ 
mente (Rentenguts⸗ oder Pachtvertrag, ſämtliche Mitteilungen 
polniſcher Behörden, evtl. Räumungsurteile uſw.) beizufügen. 

8. Alle diejenigen, welche ſchon einen Antrag 
geſtellt baben, ſollen keinesfalls nochmals einen 
Entſchädigungsantrag ſtellen! ; 

9. Alle Schreiben im Verlaufe des Auszahlungsverfahrens 
Eh wenn durch Die Poſt überſandt, eingeſchrieben zu 
f n. h 

Warſchau, den 6. März 1925. Hasbach, Senator. 

(Alle Zeitungen werden um wiederholten Abdruck dieſes Auf⸗ 
rufes an ſichtbarer Stelle gebeten.) 


Aus Stadt und Sand. 
Poſen, den 24. März. 
Gefahren im Poſener Straßenverkehr. 


Eine gefährliche Ecke in Poſen, wenn nicht die aller⸗ 


gefährlichſte überhaupt, iſt die am Zuſammenſtoß der Glogauer⸗, 
Tiergartenſtraße, ul. Jasna (fr. Buddeſtr.) und der Caponnisre, 
jo gefährlich, daß jetzt ein Polizeipoſten mit der Aufrechterhaltung 
und Regelung des dortigen Fahr⸗ und Fußgängerderkehrs beauf- 
tragt werden mußte. Das war in der Tat auch dringend not⸗ 
wendig. Denn täglich erlebt man, es, daß die aus den vier 
Himmelsgegenden. oder nach dieſen fahrenden Straßenbahnwagen 
ſich gleichzeitig kreuzen. Daneben ſpielt ſich an dieſer 
Hauptverkehrsſtraßen der Binnenſtadt zu gerichteten 
Ecke faſt der geſamte Kraftwagen», Taxen⸗ und gewöhnliche Fuhr⸗ 
werksberlehr über den Bahnkörper ab. Dazwiſchen hat nun der 
Fußgänger, der doch auch ein gewiſſes Anrecht auf die Benutzung 
der Straßen hat, ſeine liebe Mühe und Not, ſich hindurchzu⸗ 
winden. Man muß ſich wirklich aufrichtig darüber wundern, daß 
die ungeheure Verkehrsgefahr, die hier für jedermann offen zu⸗ 
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Blutrauſch. 


Eine Liebesgeſchichte aus dem roten Rußland. 
Von Gertrud von Brockdorff. 
25. Fortſetzung.) Nachdruck verboten. 

Suwalkoff ſprach haſtig, als ob er Boris Petrowitſchs 

Aufmerkſamkeit von ſeiner Perſon ablenken wollte. 
Rudnik zuckte die Achſeln. ; 
„Was weiß Lenin von ber Ehe? Lenin iſt ein 

Dilettant und ein Schwätzer.“ 
„Findeſt Du, Boris Petrowitſch?“ 8 
Boris Petrowitſch griff in ſeine Bruſttaſche und zog 

ein zuſammengeknülltes Päckchen Machorka hervor. „ 
„Die meiſten von uns ſind Dilettanten und Schwätzer, 


agte er langſam. 
5 1 S malte mit dem Zeige⸗ 
St 


Suwalkoff ging zum 
finger einen fünfzadigen Stern gegen die beſchlagenen 


Scheiben und kam zögernd zurück. 
„Dieſe Erkenntnis iſt neu 
witſch.“ i 12 
Rudnik verzog die Lippen und ſchob die nachläſſig zu: 
ſammengerollte Zigarette in den linken Mundwinkel. 
„Jede Erkenntnis iſt in einem gewiſſen Augenblicke 

neu, Sergej Alexandrowitſch. Ich habe vor drei Tagen 
im Parademarſch an Trotzti vorbeidefilieren müſſen.“ Er 
lachte, daß die weißen Zähne durch ſeinen krauſen blonden 
Bart glänzten. „Ich, der Neffe der Fürſtin Bolkonskaſa. 

„Das ſind nicht unſere Standpunkte, Boris Petro⸗ 
witſch,“ meinte Suwalkoff unruhig. ; 

Boris Petrowitſch warf die eben angerauchte Ziga⸗ 

rette auf den Fußboden und zertrat fie mit dem Fuße. 

„Diable! Ich kann mich an den Machorka nicht ge⸗ 
wöhnen. Und es iſt nicht allein der Machorka — 
Er riß die Mütze vom Kopfe und ſchlug damit gegen 
ſeine hohen Lederſtieſel. 

„Manchmal iſt mir's zumute wie einem Blinden, der 
auf einmal ſeßend geworden iſt und erkennt, daß der Weg, 
den er verfolgt hat, in eine Einöde führt.“ 


bet Dir, Boris Petro⸗ 


* Suwalkoff lächelte 


Doſener Tageblatt. 


tage liegt, nicht ſchon in irgend einem ſchweren Unglücksfall in 
die Erſcheinung getreten iſt. 

Eine Gefahrsvergrößerung iſt offenbar durch die 
Beibehaltung des während des Brückenumbaues an der Capon⸗ 
niere nur proviſoriſch gedachten Straßenbahnverkehrs 
der Linie 4 über die ul. Jasna (fr. Buddeſtraße), ſtatt wie 
früher über die Caponnière, eingetreten. Der Stadtteil 
Lazarus bildet nach unſerer täglichen Beobachtung die beſte 
Einnahmequelle für die Poſener Straßenbahn, und gerade die 
Linie 4 iſt mit ihren meiſt drei Wagen die am meiſten benutzte. 
Nun pflegt man derartig ſtark benutzte Linien, wie es die Linie 4 
iſt, durch die Hauptverkehrsſtraßen zu führen, nicht 
aber durch Straßen, die wie die frühere Buddeſtraße, die Theater⸗ 
brücke bis zum Schloſſe Rückſeite einſchließlich, ein beſchauliches 
Daſein führen, nur auf einer Seite bebaut ſind und auch nicht 
den geringſten Anſpruch darauf erheben können, als Ge⸗ 
ſchäftsgegend angeſprochen zu werden. Ganz anders 
liegen die Verhältniſſe an den Straßen von der 
Caponnière bis zur ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtraße) 
einſchließlich. Das iſt eine der Großſtadt würdige Geſchäfts⸗ 
gegend, die natürlich von den Straßenbahnfahrgäſten mit Vor⸗ 
liebe in Anſpruch genommen wird. Will man heut an der 
Caponnière dos doch immerhin unbequeme Umſteigen vermeiden, 
dann iſt man zur Benutzung der meiſt überfüllt fahrenden 
Linie 5 gezwungen, die unſeres Dafürhaltens längjt mit Ans 
hängewagen fahren müßte. Man komme doch nichk mit dem 
Einwande, daß das techniſch undurchführbar ſei. Die Zeit iſt 
nach unſerer Überzeugung gar nicht fern, daß die Einführung 
von Anhängewagen von der Verkehrspolizei angeordnet 
werden wird. Offen geſtanden, verſtehen wir es nicht, daß 
aus den Kreiſen der doch wahrlich nicht auf Roſen gebetteten Ge⸗ 
ſchäftswelt gegen die Umleitung der Linie 4 in eine Nebenſtraße 
nicht ſofort ſchärfſter Einſpruch erhoben worden iſt. 

Welcher Unbefangene ſich neuerdings den unentgeltlichen An⸗ 
blick eines ſcherzhaften Spieles Jeijten will, der ſtelle ſich einmal 
an der Ecke der ehemaligen Viktoriaſtraße auf und beobachte die 
mit Umſteigeſcheinen verſehenen Straßenbahnfahrgäſte. Des vergeb⸗ 
lichen Harrens auf eine in das Stadtinnere, Alter Markt uſw., 
führende Straßenbahn überdrüſſig, bewegen ſich die Fahrgäſte im 
Geſchwindſchritt nach der Ede der ul. Fredry (fr. Paulikirchſtr.), 
d. h. ungefähr 100 Meter von der ul. Gwarna⸗Ecke entfernt, um 
eine der dort mündenden, den Verkehr ſtark gefährdenden Straßen⸗ 
bahnen zur Weiterfahrt zu benutzen. Noch haben ſie ihr Ziel nicht 
erreicht, da hören ſie von der St. Martinſtr. her durch die frühere 
Viktoriaſtraße eine Straßenbahn kommen. Nun heißt es wieder: 
„Ganzes Bataillon kehrt!“, und es beginnt ein neuer Wettlauf 
nach der Ecke an der ul. 27. Grudnia (fr. Berliner Str.). Glücklich, 
wenn man dann noch ſein Ziel erreicht und ein Plätzchen findet. 


Erſte Beilage zu Nr. 70. 


— 
Iſt das nicht der Fall, dann ſetzt man ſich wieder in Schuckeltrab 
nach der Ecke an der ul. Fredry, und fo fort mit Grazie. 

Wir ſind der Meinung, daß durch die neue Führung 
der Linie 4 außerhalb der Hauptverkehrsſtraßen 
zwar eine kleine Entlaſtung der ul. Gwarna (fr. Viktoriaſtr.), 
dafür aber eine erhebliche Mehrbelaſtung der ul. Fredry (fr. Pauli⸗ 
kirchſtr.) eingetreten iſt, die ſomit keine Verkehrserleichterung, 
ſondern vielmehr eine zerſchwerung bedeutet. Deshalb geht un⸗ 
ſere oben genügend begründete Forderung dahin, daß die Haupt⸗ 
linie 4 der Straßenbahn auch wieder durch die 
Hauptſtraßen Poſens, will jagen über die Caponnière . 
geführt wird. hb. 

X Die religlouswiſſenſchaftlichen Vorträge von Generaljuper: 
intendenten D. Blau finden morgen, Mittwoch, abends 8 Uhr im 
kleinen Saale des Evangeliſchen Vereinshauſes mit der Behandlung 
des Themas: „Die Weltanſchauung'skriſis und das 
Chriſtentum“ ihre Fortſetzung. Der letzte Vortrag am Sonn⸗ 
abend, 28. d. Mts., wird das Thema: „Der religiöſe Zu: 
ſammenbruch und das Chriſtentum“ behandeln. Ein⸗ 
triitskarten zum Preiſe von 1 21 für den Einzelvortrag ſind in der 
Evangeliſchen Vereins buchhandlung zu haben. 

s. Eine Monatsſchrift mit dem Titel „Przeglad Kra - 
wiecki“ (Schneider⸗Überſicht) erſcheint ſeit dem 1. d. Mts. als 
5 des Verbandes der Schneider⸗Innungen für die Republik 
Polen. 

* Bromberg, 23. März. Die „Deutſche Rundſchau“ ſchreibt: 
Die „Schwarze Hand“. Lange ſchon hatte man nichts von 
ihr vernommen, aber jetzt hat ſie wieder ein Lebenszeichen von 
ſich gegeben. Ein Sattlermeiſter am Kornmarkt erhielt kürzlich 
einen kurzen Brief des Inhalts, daß er ermordet werden würde, 
wenn er an Leute nicht beſſer behandle. Als Unterſchrift ent⸗ 
r der Drohbrief das kleine Bildchen einer ſchwarzen Hand, als 
Symbol einer Vereinigung, die ſich zur Rache zuſammengetan 
habe. Außerdem hatte die „Schwarze Hand“ an ein hieſiges 
Blatt in nachgeahmter Maſchinenſchrit einen Brief geſandt, der 
eine Art von Beruhigungspille darſtellen ſollte, da es darin hieß, 
die gutgeſinnten Leute brauchten keine Angſt zu haben vor den 
Taten der „Schwarzen Hand“. Selbſtverſtändlich handelte es ſich 
bei dem ganzen Manöver um einen Dummenjungenſtreich, deſſen 
Urheber ſchnell ermittelt wurden. Es war ein Verband von 
ſechs Bur ſchen im hoffnungsvollen Alter von 12 (“) 
bis 17 Jahren. Anführer war ein 17jähriger Tomkiewicg, 
die weiteren Mitglieder hießen Kimrid, Joſefowicz (zwei Brü⸗ 
der), Pruſſak und Weskowski. Man fand auch das „Petſchaft“ 
ihrer Firma in Geſtalt einer aus Holz geſchnitzten Hand. Zurück⸗ 
zuführen war der dumme Streich auf Schundlektüre; denn ein 
ſtark zerleſenes Heft einer Geſchichte, die von den Moritaten der 
„Schwarzen Hand“ Schauerliches berichtete, hatte die Abenteuer⸗ 
luſt der jungen Burſchen angefacht und ſie zu gleichem Vorgehen 
angeſpornt. Zum Glück iſt ja die Verſchwörerbande ermittelt, 
und man kann ruhig aufatmen 
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Obige Gesellschaft für Zucht und Vertrieb von Rübensamen schliesst noch mit grösseren 
‚intensiv eingerichteten Wirtschaften Verträge zu günstigen Bedingungen ab auf Anbau von Zucker- 
rübensamen aus Original-Elite der Zuckerfabrik Klein-Wanzleben vorm. Rabbethge & Giesecke, A.-G. 

Der für die Stecklinge erforderliche Muttersamen wird unentgeltlich geliefert. 


Er lachte mit einem ſeltſamen Ausdrucke. 


„Ich fürchte, daß viele unter uns blind geweſen ſind, 


Sergej Alexandrowitſch.“ 


Suwalkoff war blaß. Er ſpürte mit einem Male 
wieder die leiſe eiſige Feindſeligkeit in Rudniks Worten. geh 


Er fragte zögernd und mit angehaltenem Atem: 


„Seit wann biſt Du unſer Gegner, Boris Petro⸗ 


witſch?“ 


betrachtete den fünfzackigen 
die Scheiben gezeichnet hatte. 


hervor: 
Warum ſoll ich Dir antworten? 


miſſion“ in die Hände zu liefern 5 
Die Bläſſe auf Suwalloffs Geſicht vertiefte 
ſeine Lippen zitterte ein grünlicher Schimmer. 
Boris Petrowitſch iſt erregt, dachte er. 


Eine Freundſchaft wie 
raum von zwei Monaten zugrunde gehen. 
„Ich glaube, Dich ſchon einmal 
Nachforſchungen gewarnt zu 
meinte er mit einer Stimme, 
zitterte. ; 
Rudnik ſah ihn an. 
„Verzeih, Sergej 
und verlegen. „Ich 5 


mir. Ich haſſe dieſen Mantel des Rotgardiſten, den die 
Verhälmniſſe mir aufzwingen. Ich ſehne mich nach den 


Feſten in Petrowsky, wahr 


ſchönen, ſorgloſen und weißgekleideten Frauen, die mit der 
einst fo unſagbar lächerlich und verächtlich vorkaner Safe 
e 


ſehne wich nach ihnen, wie ich wich nach franzöſiſche bi 
und Ktölniſchem Waſſer ſehne. Es iſt eine Sehn 19057 fe 
Du nicht kennſt, Sergei Maandroritich, Du haſt dieſe 
Dinge niemals beſeſſen.“ , 
schmerzlich. 


* 


Rudnik gab keine Antwort. Er ſtand am Fenſter und 
Stern, den Suwalkoff gegen 
Nach einer Pauſe, in der 
beide das Rinnen der Sekunden wie etwas Körperliches 
zu ſpüren glaubten, zwängte er zwiſchen den Zähnen 


„Soll ich Dir antworten, Sergej Alexandrowitſch? — 
Vielleicht, um in Dir die 
Verſuchung zu erwecken, mich der, „Außerordentlichen Kom⸗ 


ſich. Um 


5 Seine 
Nerven ſind überreizt. Er weiß nicht mehr, was er redet. 
die unſrige kann nicht in einem Zeit⸗ 


vor Dſerſhinskis 
haben, Boris Petrowitſch,“ 
die von heimlichem Kummer 


Alexandrowitſch,“ meinte er zerſtreut 
abe ein paar ſchwere Wochen hinter 


„„Ich habe dieſe Dinge niemals beſeſſen, Boris Petro⸗ 
mitſch. Aber ich kenne die Sehnſucht dennoch.“ 

Rudnik zuckte die Achſeln und begann mit ſeinen 
haſtigen, nervöſen Schritten im Zimmer auf und nieder zu 


en. 
„Schließlich find alle dieſe Dinge Symbole, Sergei 
Alexandrowitſch. — — Aber laß uns von etwas anderen 
reden! — — Geſtern ſprach mir einer meiner Kameraden 
von Deiner Schweſter Tatjana. — Es iſt vielleicht nicht der 
richtige Augenblick, es zu erwähnen. Aber ich fürchte, Du 
kümmerſt Dich nicht genug um Tatjana Alexandrowna.“ 
Suwalkoff ſetzte ſich in einen Seſſel neben dem Kamin 
und ſtocherte mit dem Feuerhaken in den kalten, verkohlten 
Holzſtücken herum. ur 1 
„Tatjana Alexandrowna iſt kein Kind mehr,“ meinte 
er ruhig. ö 
Rudnik zog ſich einen zweiten Seſſel heran. 
5 wich ſchlimme 
randrowi 1 
uwalkoff hielt das Geſicht abgewandt. 
Fr 90 5 Kamerad, der ſie Dir erzählte?“ 


Felitſchkin —“ 5 
"€ iff durch die Zähne „ 
f malt vi, Eher, 1 Petrowitſch. Be 
ogen nd immer parteiiſch “ 
ee eee wieder 105 Eine feinem Weſen eigens 
ümlie uhe trieb ihn umher. Ne 
ange dall Serge Alexandrowitſch?“ ö 
„Nein es läßt mich nicht kalt. Ich ſehe nur nicht die 
leiſeſte Möglichkeit, die Entwicklung der Dinge zu ändern. 
Boris Petrowitſch richtete feine ſchmale, geſchmeidige 


alt hoch auf. 5 i 
Geſta de rde einem Kerl, der ſich meiner Schweſter 


1 ohne meine Zuſtimmung und ohne die Zuſtimmung meiner 
heftig, nach dieſen Feſten an 5 


amilie zu nähern wagte, die Kugel vor die er 
fade e e ende un Bruſt jagen, 
Suwalkoffs Hände zuckten. Er machte ein 

um aufzuſtehen, und blieb dann ne erlag 1 
Veitheung der Scgleſſe an derſcnantte er die lee feibige 
N r Schleife zu verſpüren, di 14 

in den Haaren re da die Marla Pettowna 
BERN (Gortſetzung folgt.) 


Geſchichten erzählt, Sergei Me DE 4 


N. — L u 
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Poſtbeſtellung. 


An das Poſtamt An das Poſtamt 


50 geb. 20 21 
7 ngenfcheidg, | wollen ſich wenden an Anton 
’ Köpfe. Bien Per ma Borowski, Caſtrop West“ 
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Mi zum Hr b. 18 gt. zu 15 in nei Sta 0 
. pl. Wöinosei 6 Schlipf, Beattiiches Handbuch] oer auf den Lande. Angebote ren Wai Jung 
Name — * 0 „„ ee a ee Torun, der Landwirt 'chaſt, geb. 12 21. unt. K. 4743 an d. Gef üfts« Br „„ . 
BE ul. Szeroka 21. steuert, Das Buch vom gef ſtelle d. Bl. Name —** ** 


ſunden und kranken . 


— —„—V — . 5 
* rt ... 
|: tier, geb. 13,50 21. 6 1 j 4 [ Wohno 
Pr U ‚triertes |. 
Ziegelei nt b. 10 A. Be 1 2 ein 1 
gut eingerichtet zu pachten Verſandbuchhandlung = er emofich 11 1 


| e erie 2 II. 
Sererae Pesto 181. klkaraa Concordia ib. Fr. Hartinann. Obomnikl.: 


| Wohnort 
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Poſtanſtalt 


Mittwoch, 25. Mätz 1925. 


Dom 
Magdeburg 24. 
hard Piozeſſes wurde jetzt 
nommen. U. a. betonte er, 
Reichspräſidenten Ebert, noch mit anderen Mitgliedern der ſozial⸗ 
demokratiſchen Partei über eine Beteiligung ant Januarſtreik ge⸗ 
sprochen. Er ſatzle feine Ausſagen wie folgt zuſammen: „Ich habe 
ern Ebert aus unſerer parlamentariſchen Zufammenarbeit gekannt. 
o wie zwei Männer. die nicht der gleichen Partei angehören. ſich 
kennen können. Ich habe ihn für emen durchaus zuverläſſigen patrio⸗ 
tiihen Mann gehalten und bin davon überzeugt bis zur heutigen 
Stunde. Er hat mir nicht einmal Gelegenheit gegeben, an einer 
vaterländiſchen Gefinnung zu zweiſeln. Ebert war fein Revoluuonar. In 
jener Woche, als die Revolution aus brach hatten wir eine inter fraktionelle 
Sitzung, in der ein Mitglied. es war nicht Ebert, der S. P. D. in intereſ⸗ 
fanter Weiſe über die Stellung der Sozialdemokratie zur Monarchte ſich 
geäußert hat. Er ſagte wir find Sonaldemokiaten. wir find Sozialisten. 
epublik ſteht nicht in unſerm Programm. Wir können 
. fere weſentiichen Ziele auch in der Monarchie erreichen. Wir find |7 
Demotralen und als ſolche tragen wir der Tatſache Rechnung. daß 
die Mehrheit des deutſchen Volles demokratiſch geſinnt iſt. Von einem 
weiteten Regiment Wilheims II. oder des Kronprinzen kann keine Rede 
fein, aber wir find bereit. den älieſten Sohn des Kronprinzen unter 
einer Vormundichaft und Regentſchaft anzuerkennen. Das war die 
Meinung der S.⸗P.⸗D.⸗ Führer.“ 
f Spater ſel dann Ebert zu ihm gekommen und habe erzählt. wie 
es ih gelungen fei, in zwei großen Verſammlungen die Arbeiter 
vom Streilgedanken abzubringen. 


F . ,, r K mm 
Aus ꝓtadi und Sand. 
Poſen, den 24. März. N a 


Der neue Weltkalender. 
Künftig 13 Monate? \ 

Nachdem ſich die verſchiedenſten Größen der Weltgeſchichte mit 
dem Kalender und feiner Verbeſſerung abgegeben haben, hat fi 
jetzt der Völkerbund, der anſcheinend gar nichts Beſſeres zu 

tun hat, daran gemacht und eine Neuregelung vorgeſchlagen. 
Schon die alten Agypter batten eine Einteilung des 1 
die aber ebenſowenig wie die des Solon oder Julius eſar 
Kr mit dem Unauf der Erde ſtimmte und daher alle paar 
ne Differenzen aufwies und korrigiert werden mußte. Id 
bald war einer zu viel. Vis in die zweite Hälfte 
ulianiſche Kalender des 
regor XIII. den Grego⸗ 
Die Differenz 
Der 


verlauf des Rot ard⸗prozeſſes. 
März. In der weiteren Verhandlung des Rot⸗ 


der frühere Reichskanzler Fehrenbach ver⸗ 
er habe weder mit dem verſtorbenen 


ſch 


e 


für das Wirtſchaftsleben, die 
uſw. !), 
fallen 


n oll 
Pfingſten) 
geſetzt Hauptſache. 

Jedes Jahr ſoll ſtatt 12 nunmehr 13 Monate erhalten, 
jeder Monat zu 28 Tagen. Natürlich hat auch das einen 3 
denn 13x28 ergibt 364, es bleibt alſo in jedem Jahr ein, 
ran ar zwei Tage übrig, die man r im neuen 
Kalender ohne Datum laſſen will. Sie ſollen zwiſchen dem 28. De⸗ 
zember und 1. Januar als Weltruhetage verbunden mit der Neu⸗ 
jahrsfeier eines choben werden, daß man f 
zählen hätte: 26., 27., 28. Dezember, — Ruhetag 
deren zwei) — 1., 2, 8. Januar 

Erreicht wäre damit, 
ſelben — fiel 1 \ bort 
hätte fein Leben lang am Freitag Geburtstag. Die Einführung 


endermaßen zu 
in Schaltjahren 


Pr 


Rom, 24. März, 10 Uhr. 


1 
n. 


Er lenkte perfönlid einen ſelbſttätigen Spaten, und es war 
verblüffend, zu ſehen, wie die rotierenden Schaufeln mit förmlich 
menſchlichem Verſtändnis 0 um Schicht abhoben, hier ſorg⸗ 
fältig bloßlegend, dort eilig nd. 

„Das Ergebnis Ihrer zehnſtündigen Arbeit, Exzellenz?“ 

„Bir hatten gründlich vorgearbeitet, bis wir den erſten 
Rundſpruch hinausſchickten. Zu viel der Enttäuſchungen in den 
ten n en Dies wurde erſt nach unumflößlich feſt⸗ 
ſtehendem nd der Aufdeckungsbezirk mit der Kraftleitung 
f Auf zehn Angriffsſtellen 

5 Stunden war die Lava⸗ 
jetzt ſtoßen wir gleich au 


N von dürren Zweigen. - 
3 aus dem ung eee Schutt auf, der durch die 
ermahler in die körnige 


f 


falſches Kommando! 
den Kopf 
go 


verſunkene 


Halt! 
Einer der 


polen au 
ſollen durch die Türen betreten, nicht ausgepumpt werden. 
Decken Wie dig faltenbe große Rußflocken legen ſich die 

Ziegel wieder hin. r machen fünf, zehn, zw 

en Puten ee eaten aber Kp 3 
n elangt. Travertin oder e 

Größe des Au enbiides, Die Frage en iideihet über das 3 


eee itauſend oder viertauſend Jahre!? ittel⸗ 
n Dee a er der e had mit den 
bie Wet Aufschlag? Kein 


pfſuchern um Wie? Kei 
Stein? Kei am 1 m 
Bi sl n Pflaſter? 


Sand. ee 


DVDoſener 
des Nur, Weltkalenders, 


Se ſtark einzuſetzen 
ahre durchgeſe 


Grodzkie 
ſich Fälle, daß fremde 
transporte anhielten, 
nigungen derſehen waren. 
unberührt ſi I 
ausführen, zur Kenntnis ge 
wirtſchaftskammer ermächtigt worden ijt, 
heitsatteſte auszuſtellen. 
punkten Dratzig⸗Mühle, 
gons, die von Poſen ausgehen oder durch 
dem Pofener Bahnhof verrichtet werden. 
nigungen, polizeiliche und dergl., genügen 
Tow. Akc. „Polska Hurtownia 
iſt der Kaufmann 
— „Czempiaskie 
eneralverſammlung auf 
den 10. April einberuien auf deren Tagesordnung die Lig 
bzw. der Verkauf der 


Zelaz a“ 
Staniſzewskl. ul. Wielka 5 (fr. 
Zaktady 9 


mann Kazimierz ul. 
nannt worden; Anmeldefriſt bis zum 20. April 


elegenheit 
Außerdem wir b ö 
Eingelkorn⸗Drillmaſchine berichten und dieſe auch 


3 die 9 


begrü 
ganz 


bereits erwähnt, wieder zur Leſinnung 
mann hat inzwiſchen ſeine Beſinnung 
beide bisher noch nicht vernehmungsfahie, | 
in urſache bisher nicht feſtzuſtellen war. 
handelt es ſich aber — 

X Die Feuerwehr wurde N 
nach der ul. Lazienna (fr. 8 
wieder abrüden, das von 80 
bereits gelöſcht worden war. 


erſtraße 72 
. ſich im 9. Poliz 


man eiſerne Doppelſchienen 6 
undert der Eiſenzeit alſo? Nun, das 
der Hausrat 
dieſe Häuſer! Baracken, 
Denkmälern davor, 


ein könnte, 


ſcharen ſich um ihn. 
Operation. 


und Hörer mit 


waren, 
Monte Cavo, 
ten, gebildet 
chaften, darunter 


dann plötzlich jene furchtbare 
Umkreis alles Leben vernichtete, 5 
Die Seen fingen plötzlich an zu kochen, die 
flüſſige Erdinnere quoll in Strömen 
die heute völlig überbaut iſt. 
en Schilderungen zeitgenöſſiſcher Schriftſteller find 
ft heute nur, d 

nauffindbarkeit der 
ematiſchen Ausgrabung die da⸗ 
8 re r im Wege ſtand. 
„Die Nihiliſten“, fiel hier Tinello, Profeſſor der philoſophi⸗ 
en Archäologie, ein, „hielten eine Aufgrabung für — vi 
diefe Leute hatten nicht fo fehr |: 


ſtadt jelber. 
öffneten ſich wie Höllen, das 
in die Campagna hinunter, 
die erſchütten 
ja allgemein bekannt. 
nichtung alles Lebens bis zur U 
ging, wobei freilich auch einer ſyſt 
mals aufgekommene aktuelliſtiſche 


Un — — 


= ett Sn .. mehr geöf 
f ider euchter betreten wir da 
Buch. Die Sauser liefen gleichzeitig in unſerem Schaufenſter. 
W Enttäuſchung! 
hier ſollen Menſchen gewohnt 
— nur in 


die Wände weißgekalkt oder mit einem 
das Papier geweſen ſein mochte. 
man früher die Straßen pflaiterte, 
Säule] Keine Heizanlage! i 
lich, wir wollen nicht bergeſſen, 
aweitaufend Jahre weiter find 


keinen Zweifel mehr zu geben ſchien, 


0 


t ſein. 
lechter als der 


Wichtig für die 
bittet uns mitzuteilen: 


= 


und daß dieſe 
Bentſchen, Liſſa, 


s. Liquidierungen 
hier 

Breiteſtr.) 
utnicze T. A.“ hat ihre G 


Geſellſchaft ſteht. 


bis dahin in 


Feuer 
geſtern im Torein 


X Gefunden wurde ge 
i mit 


ein Faß 


inzenſtraße) melden. 


ün Stra enzüge liegen offen zutage. Nur auf 
Ne Wee und das Eiſengeſtell eines plumpen 


Ein neues Pompeji vor den Toren Roms. Wagens. Erſtes Jahr 
Direkter Lautſpruch unſeres Sonderkorreſpondenten.) Innere der Häuſer muß wie ein Kalender ſein, 
wird den Aufſchluß bringen. Sonderbar, 


wenn 
unnenbecken auswieſen. 


fl 

vor in. Seine Diagnoſe, ſhelut es, jte) 
E ee ich bitten darf!“ 
Es iſt wie vor dem Beginn einer wichtigen 


daran - tun, ihre Leſer 
alſ 1 14h Ai bre a mir * ee Ve 5 
o zwei!) zurückzuführen. Die großen Spo drüben 
? 1 Seen, die ſich in den Kratern des 
hren erloſchen glaub⸗ 
weingeſegnete Ort⸗ 
der Ausdehnung und Bedeu⸗ 
Jahrhundert vom Veſuvausbruch verſchütteten. 
Jahre 1928 b. Chr., brach 
ataſtrophe herein, die in weitem 
auch einen Teil unſerer Haupt⸗ 


„Meine Herren, 


Die Herren von der Preſſe werden gut 


wie Sie willen, 
hatten. Rings herum 
Städte 2 von 
der im erſten 


nach dem erſten Weltkrieg, im 


Hervorzuheben iſt 


ühe wert. Es ſcheint faſt, 
„Wir werden ſehen. Auf! 
Unheimlich und ergreifend, 


elche Überraſchung! Welche 
haben? 
großen Umriſſen: 


örtel und Vackſteinen, ein finf 


mit 
Kein Li 


— 3 2 


„Und zu denken“, ſagte Profeſſor 


* 


. dürfte im Lau 
Er hat vieles für ſich, 
8 heute gültige wird er kaüm fein, 
die Zeit entſcheiden. 


Kartoffelausfuhr. Das 
: In der letzten Zei 
Grenzbehörden an den Grenzen 
weil ſie nicht mit entſpre 
daß die Transporte vo 
nd. Deshalb wird den Intereſſenten, 
geben, daß die Großy 
die betreffenden 
Funktionen an den Grenz⸗ 
dunh, und für Wag: 
oſen durchgeh 


N 


iſt liquidiert worden; Liquidator 


50 Litern Spiritus. Der 
eikomiſſariat an der ul. Makeckiegs 21 (fr. Ze 


den unſere unglücklichen Vorfa 


Tageblakl. 


für den ſich der internationale Welt⸗ 
fe der nächſten zehn 
manches gegen fi, 
ob beſſer, muß 
K. 


Staroſtwo 
t ereigneten 
Kartoffel⸗ 
chenden Beſchei⸗ 
m Kartoffelkrebs 
die 5 
olni s 
Geſund⸗ 


Alle anderen 
nicht. 


zweijährigen Töchter · 
er auch je "Eher 
mmen, 

7 erlangt. Doch find 
o daß die 


dien üg, Vaheſcbeimtichtet nach 
lum eine Fiſchvergiftung. 


einem 
konnte j 


Hausbewohnern *inamifgen 


e des Hauſes Glo- 
Eigentümer 


12 Uhr. 
einer fand 


dieſes Klopfen an Türen, die ſich 
fnet hatten. Unter dem i 
3 erite. Haus. 


(Die 
Die Red 


Steinen! 


cht⸗ und Sonnenkult! 
1 Heutigen inzwiſchen 


chreiben. 


ſimo, für den es 
daß wir uns in Dintorno 


en, auf 


In dieſer der 
en Vortrag t 


au 
8 Uhr ver⸗ 
n Vereins⸗ 


ohnſtätten 


F 


N Großer Gott, 
N Einzelheiten morgen, 
Die Mauern ein Gemiſch 
teres Gewinkel von Zimmerchen, 
farbloſen Etwas beklebt, 
Die Fußböden gepflaſtert, wie 
Nicht eine 


x Diebſtahl. 
Nr. 20 (fr. Helenenſtr.) wurden ge 
12 Schinken im Werte von 100 21 

8. Bom Wetter. Heute, Dienstag, 
Wärme. 


geſtohlen. 


Vereine, Veranſtaltungen uſw. 


Donnerstag, 
Donnerstag, den 26. 8.: Ruderklub 


ſammenſein im Klublokal. 


ſtunde. 


Beſchei⸗ ſchlußandacht. 
a. Violinkonzert. Am 

einziges 

abends 


Eintrittskarten bei Ssreibrowski, ul. Fredry 1. 


ation * Birnbaum, 23. März. 
von hier am Sonnabend, dem 14. d. Mts., na 
es bei Sekowo mit einem gleichfalls nach 
Auto zuſammen. Troßden 
digkeit en, hatte das Cgzajtaſche ! 
f igung erhalten und konnte nach Poſen weiterfahren, 
as andere Auto an der 
blieb. wer; dem ee 
niemand zu Schaden gelom 
2 Reiben, 21. März. 


Mit einem 
ein gewiſſer Kuna. Da 
Fahrrad brach in zwei Teile, 
er zog ſich = ſchwere Verletzungen au, daß er fi 
liche lung begeben mußſe. — Bei einem 
diebſtahl ertappt wurden hier der e 
und 


und Kuna ſtürzte auf das 


8. E 
en. 
© Nakel, 23. März. 
Freitag abend in der 
während eines Streites 
Todesurſache laufen in 


mit einem anderen Mann. 


Aus dem Gerichtsſaal. 
Ein inter 
ichtet 
Zw 
ne 
Z. 1 Ge eines 8 na 

2 Eee Z. von der ihm eee 


mad 2 


Z. öffentlich 
verklagte W. 


teidiger auftrat, beantr 
rufung ein. In dem Termin am 19. 
vernommenen Mitglieder des 


mpeji au bt 
worden fein; 
dungszeitalters 
anche 


keine 


nprächtige Fresken als Wandſchmuck, 
Beten a ea 5 
gegen — —" 

„Und es gibt keinen 
andere Epoche vor uns hal 


ee 

räumen r wiſſe 

— —— 1 7 Gern 
n 

I Mpolfahsen bebüses 


* 


beſaß. fo 


Alle Meldun 
los. Niederſchmetternd die „Funde“. J 
item eee 9 
Schubfächern, aufammengefallener 
kram, zum Teil W Gebrauchs 


per man tegelmäßi olg 
lechtrichter, der das Prunkſtück der Einrichtun 
ge Hl Vermutlich eine primitive Sprechmaſ 
iſt 


Hügel 
Nun, 


- ine. 
die Ver⸗ 


grunde gegangenen Me 
bau 5 9 Gef sform 
glichen. Wer I 8 

Ei atiſche Wendung. 
a er mind aus 5 In einer Villa 


irchaus denen des 


Einwohner von Dintorno geirrt n 


ähte! Sie kannten alſo 


Drähte! Keine 


ben. Der Aſſiſtent 
e dramatif endung bitte ſtreichen.) 
bar um den 8 m i 
Zreis mufeums mit Funden aus altröpiſcher Zeit. 
Statuenſockel (75 v. Chr.) lieſt man folgende Inſchrift: 


zweitauſend en ausgegraben wirſt!“ 


n“, antwortete der Gelehrte trocken. „Hier der 

Der negative: das Fehlen von 

Rom im N Jahr⸗ 
rn nur, es 


1 ein Idiot. Sagt Profeſſor Medeſimo. 
Die die 1 ntdeckung ſchon einmal in Pompeji gemacht. 
Di e 


[4 


Zweite Beilage zu Nr. 70. 


Aus einer ee in der ul. Pruſa 
tern abend zwiſchen 9—10 Uhr 


früh waren 8 Grad 


Mittwoch, den 25. 8. e Chor Wilda: 8 Uhr Übungs⸗ 
e 


den 28. 3.: Stenographeuverein: 6% —8 Uhr Kurſus 
Neptun: Geſelliges i 


Bei⸗ 


Freitag, den 27. 8.: Ruderklub Neptun: Monatsverſammlung 
bei Siebert. 7 
Freitag, den 27. 3.: Verein Deutſcher Sänger: 8 Uhr Übungs⸗ 


Sonnabend, den 28. 3.: Evang. Verein junger Männer: Wochen⸗ 


Sonnabend, 28. d. Mts., wird ein 
Mal in dieſer Saiſon Bronislaw Huberman um 8 Uhr 
in der Aula der Univerſität ein Violinkonzert geben. — 


Als das Auto des Herrn Czajka 
Poſen fuhr, ſt i e ß 
oſen fahrenden 
dem die Autos mit großer Geſchwin⸗ 
Auto nur eine kleine 
während 
Ehauſſee ſchwer beſchädigt liegen 
der erheblich verletzt wurde, 


men. 
ne — Heer Sand it 3 
e hat eine Nummer ſeines Gru ücks an den 
= Maſchinenfabrikbeſitzer Cebulski verkauft. 
Motorrad verunglückte am 18. d. 
Das in voller Geſchwindigkeit be 


Be⸗ 


iſt 


Mts 


ndliche 
sogleich sflafter; 

ogleich in ärzt⸗ 
adentaff 
Joſef Lorenz 
e beiden vielver⸗ 


der 16jährige imilian Otremba. 
p n e onkten derartige Diebſtähle wiederholt mit 
8 


Vom Bode überraſcht wurde am 
Poſener Straße ein Mann aus Janowo 


e n⸗ 


die 
der Stadt allerlei unkontrollierbare Ger 


März. Am Mittwoch nachmittag wurde ein ge⸗ 
Her von einem 


. Urteil fällte, 


8 clawski 
n Schieds⸗ 
Rechtsanwalt 
vertraulichen Ausſprache e W. und 

dem rau vergiftet 


eugen 


die W.ſche Außerung. 
dem Termin vor 


ugen Schie ichts, Dw 
und Serdykowski, aus, daß W. das * 5 
rden, der grö der verſchütteten römiſchen Städte, 
daß Diet es ſelbe Geſchle Man ſollte 


u 


poſd 
Bade⸗ 


muß 


uinen jener großartigen 
E. 3 } 


2 Uhr. 

n aus den anderen Stadtvierteln gleich teoft- 
n jedem Zimmer das 
eine Art Tiſch mit 

Schrank und Familien⸗ 
In größeren Häuſern 

über einer Holzſchachtel einen bunten 
geweſen zu ſein 
i Dabei, das 
Verwunderliche, ergab eine ſofort vorgenommene Ver⸗ 
gleichung der Gipsausgüſſe, daß die hier auf dieſelbe Weiſe zu⸗ 
nichen des 20. Jahrhunderts nach Körper⸗ 

1. Jahrhunderts 


Profeſſor Medeſimo in größter 
i 5 — man — — 

eine we. öttin, pheben reinſter 

ten wir habe 9 in der Beurteilung der 


— ein A nt eit von weitem und hetzt heran: Keine 
Da en, Nene ſchon Fernhörer und 


i rl 
Wee en Stulpturenfaal der Wille fand man keine Drähte! 


Er 


N Es handle ſich offen⸗ 
Skulpturenſaal eines mittelrömiſchen Provinzial⸗ 
Auf einem 


„Lebe ſo, daß du dich nicht ſchämen mußt, wenn du nach 
Guſtav W. Eberlein. 


. habe; wenn er es in einer vertraulichen Ausſprache mit feinem 
echtsbeiſtande erwähnte, fo hatte er ein Recht dazu. Kol portiert 


habe das Gerücht nur Rechtsanwalt Zuromski, indem er es 


öffentlich vor mehreren Perſonen mitteilte, die zur Schweigſam⸗ 


keit nicht verpflichtet waren. Das Gericht ſprach dann auch 
W. völlig frei, indem es namentlich unterſtrich, daß W. be⸗ 
rechtigt war, ſeinem Rechtsbeiſtande gegenüber alles zu ſagen, 
was ſeinen Gegner betraf. | 


Brieftaſten der Schriſtleitung. 
werden unseren Le Einſenbung der Bezugsauittung u. eltlich. 
2 Gewähr el ‘es ee iſt ein Briefumſchla m N 
eventuellen ſchriftlichen Beantwortung beizulegen) 
Sprechſtunden der Schriftleitung: nur werktäglich von 12—1½ Uhr. 
P. H. in B. Ohne Erbſchaftsſteuer geht die Sache wohl, aber 
es würde dann die Schenkungs⸗ bzw. Umſatzſteuer an die Stelle 
treten. f 
A. E. W. 100. 1. Dieſe Frage iſt uns nicht recht verſtändlich, 
da wir uns keine Vorſtellung davon machen können, welche Abzüge 
vom Kaufwert Sie meinen, 2. Wir müſſen Sie auf den Angeigen- 
leil der entſprechenden Blätter verweiſen, wenn Sie einen Grund⸗ 
ſtückstauſch vornehmen wollen. 3. Sie müßten, wenn Sie als 
volniſcher Staatsbürger deutſcher Nationalität hier abwandern 
wollen, unter allen Umſtänden den Nachweis führen, daß Sie hier 
leine Exiſtenzmöglichkeit mehr haben. f 
Fr. in O. Unſeres Erachtens iſt die Bank berechtigt, die 
Verwaltungskoſten nur von der Hypothek in derjenigen Höhe zu 
berechnen, die fie bei dem Übergange an ſie hatte, und ebenſo auch 
nur vom Tage der übernahme ab. Die zweite Frage bedauern 


wir 3 nicht entſcheiden zu können. 
W. in D. W. Derartige Bankguthaben ſind leider auch in 
Deutſchland infolge der Inflation reſtlos verfallen. Die Nicht⸗ 


beantwortung Ihrer Briefe iſt wohl darauf zurückzuführen, daß 
die Summe nicht einmal mehr den Wert einer Briefmarke aus⸗ 


machte. Im übrigen dürfte Sie die Mitteilung beruhigen, daß 
Sie dei viele Schickſalsgenoſſen haben. | 5 
B. in u. 1. Sie find zur Zahlung der noch nicht ver⸗ 


jährten Zinſen, d. h. für die letzten 4 Jahre, verpflichtet. 2. Das 
beſtimmt das Gericht, unter Umſtänden bis zum vollen Gold⸗ 
werke. 3. Darüber ſind bisher noch keine bindenden Beſtimmun⸗ 
gen getroffen. ö 
& K. in M. Die Witwe wird ſich wohl mit der Anordnung 
des Gerichts einverſtanden erklären müſſen, wenn ſie nicht die 
höhere Inſtanz anrufen will. Rn 75 
Fr. Spr. in Str. Von Ihrer erſten Anfrage iſt hier nichts 
bekannt. Wir empfehlen Ihnen, ſich in der Frage der Staats⸗ 


angehörigkeit an die für Sie zuſtändige Stelle, das deutſche Gene⸗ 


ralkonſulat in Poſen, zu wenden. Im übrigen empfehlen wir 
Ihnen, nicht jedem Gerücht Glauben zu ſchenken. 

B. in B. Uns iſt über die gegenwärtigen Verhältniſſe des von 
Ihnen erwähnten Landes nichts Zuverläfiiges bekannt. Wir wüßten 
Ihnen leider auch keine Stelle anzugeben, an die Sie ſich wegen 
einer zuverläſſigen Auskunft wenden könnte 0 a 

A. Sch. in G. 1. Im preußiſchen Teiſßebiet unterliegen Die» 
jenigen Häuſer nicht dem Mieterſchutzgeſetz, deren Bau nach dem 
1. Juli 1919 fertiggeſtellt wurde. Ob Ihr Haus ſchon 1914 oder 
erit 1921 als fertiggeitellt anzuſehen war, können wir nach Ihren 
Angaben nicht beurteilen; das wird ganz darauf ankommen. von 
wann ab das Haus für Wohnungszwecke tatſächlich benutzt worden 
iſt. 2. Das können wir Ihnen nicht ſagen, da müſſen Sie ſich ſchon 
an die zuſtändige Stelle wegen der Auskunft direkt wenden. : 


Spenden für die Altershilfe. 
E. Timm. Ore bobo 20.— Ztoly 
Aus Oſtrowo „ REN 2.— * 
H. fer, Stode 8 2 
g 27.—. Boy 
Hontrag aus Nr AS ae ee are ame nn ZART 


Zuſammen 2 673.49 lo. 
Auswärtige können portofrei auf unſer Poſtſcheck · 
tonto Nr. 200 bg Pong 8 en bzw. überweiſen, müſſen dies 
aber auf dem Ab 15 ati —.— re 2 
Weitere Spenden erbittet und nimmt gern entgegen 


Die Geſchäſtsſtelle des Poſener Tageblattes. 


Radiokalender. 


Nundfunkprogramm für Dienstag, den 24. März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 4,80 bis 6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, abends 8,30 Konzert des Frauenchors der 
ſtädtiſchen Blindenanſtalt. . 
reslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 5—6 Uhr 
Unterhaltungsmuſik, 8,30 abends Heiterer Abend. . 
Frankfurt, 470 Meter. Abends 7,30 Uhr übertragung aus dem 
Frankfurter Opernhaus „Der ſüße Kavalier“. e 
Hamburg, 395 Meter. 8 Uhr abends Fritz Kreisler⸗Abend. 
Königsberg, 463 Meter. Abends 8—10 Lieder⸗Abend. 
Rom, 426 Meter. 8,40 abends Konzert. \ - a 
2 Wien, 530 Meter. Abends 8 Uhr Münchhauſens letztes 
enteuer. 8 WAREN 
2 Se, 515 Meter. Abends 8,15 Uhr Lieder: und Arien⸗ 
Abend. g 
Rundfunkprogramm für Mittwoch, den 25. März. 
Berlin, 505 Meter. Vorm. Nachrichten 4.30, 6 Uhr nachm. 
Unterhaltungsmuftk, 8.30 abends, Nordiſcher Abend (Dirigent 
Dr. Buſchkoeter). 2 8 
Breslau, 418 Meter. Vorm. Nachrichten, nachm. 5—6 Uhr 


Unterhaltungsmuſik, abends 8.30 „Jedermann“, Das Spiel vom 


Sterben des reichen Mannes, erneuert von Hugo von Hoffmannstal 
Sranifurt, 470 Meter. 8 30—9.30 a Symphontelongert 
(Übertragung von Caſſel), 10-11 Uhr abends „Salome“. f 
Hamburg, 395 Meter. Abends 8 Uhr Hermann Loens „Der 
äger“. 


Königsberg. 463 Meter Nachm. 4.306 Uhr. 

muſik, abends 8—9 Uhr Mozart⸗Abend. i : 
München 454 Meter. Abends 8 309.80 Uhr. Lieder⸗Abend. 
Rom, 426 Meter. Abends 8 40 Uhr. Konzert. 
Bien, 530 Meier. Abends 880 Ur. Heitere Alademie. 10 Uhr 

ben Heitere Abendmuſtk. (Lieder zur 


ch 515 Meter. Abends 8,15 
INN] 


feine Erzeugniſſe und Waren in den Ta 
blättern bekannt zu machen. 
rung lehrt, daß die damit verknüpften kleinen 
Koſten den Gewinn aus dem Warenumſatz 
bedeutend ſt 


Poſener m meiften ge- 
leſenen deutſchen Blatte, dem 
Maß. 5 5 40 
„Poſener Tageblatt“, 
in Stadt und So ef eK 5 
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tihechojlowatijhe Konkurrenz viel längere Aug der een ein⸗ 


Unterhaltungs: 


Laute). . 
Uhr. Auslandsſchweizer⸗Abend 
richtiger Beurteilung 
der heutigen wirtſchaftlichen Verhältniſſe iſt es für 
jeden Geſchäftsinhaber ein dringendes Gebot, 


ges⸗ 
Die Ergah⸗ 


— f 
und Gewerbetreibende, die geſchäftlich nicht 


zahl 


Voſener Tagebtatt. 3. 


handel, Finanzweſen, Wirtſchaft, Börſen. 


Induſtrie. 


Die Lage der polniſchen Metallinduſtrie läßt weiterhin 


ſehr zu wünſchen übrig. Beſonders ſchlimm daran find die Loko⸗ 
motiv⸗ und Waggonbaufabriken, denen es ſchon jo lange an Be⸗ 
ſtellungen fehlt, und die auch jetzt nur geringe Ausſichten haben, 
in abſehbarer Zeit größere Staatslieferungen auszuführen. Die 
im porigen Monat in einer Sitzung des Warſchauer Miniſterrats 
in, Austicht genommenen Regierungsaufträge ſtehen, gerade was 
die Eiſenbahnverwaltung angeht, mehr oder weniger nur auf 
dem Papier. Angeblich ſoll es ſich um einen Auftrag von 3000 
Güter⸗ und 100 Perſonenwagen und 4 Lokomotiven (zuſammen 

r 35 Millionen 2j) handeln. Von einem Teil der polnischen 
reſſe wird ſelber darauf hingewieſen, daß Polen gegenwärtig, 
bei ſeinem geringen Eiſenbahnverkehr, eigentlich eher an einem 
Überfluß an Waggons und Lokomotiven leide. Das dürfte min⸗ 
deſtens bis zu einem gewiſſen Grade richtig ſein. Wir haben ſchon 
früher einmal gelegentlich einer ausführlichen Betrachtung des 
polniſchen ni a ph darauf hingewieſen, daß der Pro⸗ 
entſatz der „kranken“ Wagen und Lokomotiven noch immer auf⸗ 
fallend groß iſt. Das kommt daher, daß die Zahl und die 
Leiſtungsfähigkeit der Eiſenbahn⸗Reparaturwerkſtätten viel zu ge⸗ 
ring iſt, um den, beſonders durch die Einverleibung Süd⸗Ober⸗ 
ſchleſiens ſo gewaltig geſtiegenen Anforderungen gerecht werden 
zu können. Es fehlt der polniſchen Eiſenbahnverwaltung aber 
nicht nur an genügenden Mitteln, um überall, wo es erforderlich 
ſcheint, neue Werkſtätten zu errichten, ſondern auch um die vor⸗ 
handenen Fabriken durch Reparaturen hinlänglich zu 1 
Mit um ſo mehr Erſtaunen hat man deshalb in Fachkreiſen davon 
Kenntnis genommen, daß die e 2 
Perſonenwagen 1. und 2. Klaſſe in Italien zu beitellen die Ab⸗ 
ſicht habe. Die Zuckerkampagne hatte vorübergehend eine kleine 
Belebung in der Fabrikation von Dampfmaſchinen, Kompreſſoren 
und Spezialapparaten für Zuckerfabriken zur Folge. Jedoch er⸗ 
teilten die letztgenannten ihre Aufträge meiſtens nach der Tſchecho⸗ 
flowafei, wo man bei 8 Prozent bis zu 6 Jahren Kredite erhielt, 
während die polniſche Induſtrie höchſtens eine zweijährige Zah⸗ 
lungsfriſt bei 12 Prozent zu gewähren in der Lage war. Hinzu 
kommt noch, daß gerade die Zuckerfabriken infolge ihrer ſchwie⸗ 
rigen finanziellen Lage z. Zt. nur ziemlich eringe Inveſtitionen 
vornehmen können. Faſt ausſchließlich für das Lager arbeiteten 
die Fabriken für Verbrennungsmokoren, wodurch ihr Betriebs⸗ 
kapital noch weiter zuſammengeſchmolzen iſt. Als fee chlecht 
wird auch die Lage der Fabrikarion von elektriſchen Maſchinen 
geſchildert. Mehrere Fabriken dieſer Branche haben ihten Be⸗ 
trieb vollkommen einſtellen müſſen. Zurückgegangen iſt auch ſehr 
ſtark die Beſchäftigung der Keſſelfabriken, weil die engliſche und 


zuräumen vermag. Ahnliche Klagen liegen aus der Fabrikation 
von Metallbearbeitungsmaſchinen vor, und noch ſchlimmere von 
den Fabriken für Holzbearbeitungsmaſchinen. Die Fabriken für 
landwirtſchaftliche Maſchinen haben z. Zt. eine ſtärkere Nachfrage 
nach Maſchinen für die Frühjahrsbeſtellungsarbeiten zu 9 55 5 
nen. Lan — 5 für den Sommer⸗ und Herbſtbedarf (Ernte⸗ 

inen uſw.) find aber vorläufig gar nicht abzu⸗ 


kurrenz zu n n. Ungünſtig iſt au e Konjunktur für 
Derr und ele, Wie reife find feit deer Ag 
Dezember erheblich gefällen. =. >: nat. 79 


Wirtichaft. Si 

Die Zwangsbewirtſchaftung des Brotes in Rumänien iſt 
durch einen Beſchluß des Miniſterrates wieder verſchärft worden. 
Roggen, Gerſte und ihre Erzeugniſſe und Nebenprodukte werden 
als lebenswichtige Bedarfsartikel bezeichnet, die zur Herſtellung 
von Brot herangezogen werden ſollen und deshalb nicht mehr 
exportiert werden dürfen. Darüber hinaus hat der Minifterrat 
die Gemeinden bevollmächtigt, an beſtimmten Tagen in der Woche 
das Brotbacken zu verbieten. Wie der Bukareſter „Argus“ ſchreibt, 
müſſe ſich die Bevölkerung bis zur nächſten Ernte mit dem 
von Gerſtenbrot oder irgend einem mixtum compoſitum oder gar 
der ſog. „mamalyga“ (einem Gericht aus Mais) abfinden. 


Von den Märkten. 


Leder und Häute. Wilna, 23. März. 
Dollars: Leichte und 
ändert. Tendenz für 


alter g 


Engrospreiſe in 
Be Rohleder 2.75—2.80, Reit unver⸗ 
lohwaren ſchwach, für alle anderen an⸗ 


efreu 
* 


arten che —34, 
eizenkleie 22.75— 23.25, Roggenkleie 20.50 —21. 
Lodz, 23. März. Die Tendenz für Getreide und Mehl iſt 
ruhig. Die Getreidepreiſe halten ſich in den Grenzen der Notie- 
rungen vom 1. d. Mts. r 
45½, 55proz. 42½, 9 5 rovinzmehl 42%, Kaliſcher Weigen- 
mehl 55, Provinzmehl 524, Kaliſcher Grießmehl 45, Provinz⸗ 
mehl 39, Manitoba (50 Kilo) 34.25, Cewdar (50 Kilo) 35, Qua⸗ 
kers (50 Kilo) 24, Inlandsmehlpreiſe für 82 Kilo franko Lodz. 
Warſchau, 23. März. Transaktionen auf der Getreide⸗ 
i erladeſtation. Pommereller Roggen 
oggen 687 Sorte I 88, 


28.50 franko Grenzſtation. Angebot groß, Tendenz fallend. Um⸗ 
ſatz 285 Tonnen. 5 N 
Vieh und Fleiſch. Krakau, 28. „März. Der ſtädtiſche 
notierte folgende Preiſe: Zuchtbullen 0.62—1.05, 
1.15, Kühe 0.50 —1.08, Färſen 0.60 —1.05, Kälber 
0.65—1.10, Schweine 1— 1.32, totes Gewicht 1.40—1.90. 
Warſchau, 23. März. Geſchlachtet wurden am 19., 20. 
und 21. d. Mts. im ſtädtiſchen Schlachthof 159 Rinder, 438 Käl⸗ 
ber, 1516 Schweine. Gezahlt wurde loko Schlachthof für 1 Kilo 
Lebendgewicht in 2: Rinder 1. Sorte 0.80, 2. Sorte 0,70, 8, Sorte 


0,60, Kälber 1.10, Schweine 1. Sorte 1.48, 2. Sorte 1401.45, 


8, Sorte 1.30—1.35, 4. Sorte 1.15—1.25, 5. Sorte 1—1.10. 
Metalle. Berlin, 23. Nine Für 1 Kilo Elektrolytkupfer 
1.36, Raffinadekupfer mind. 99—09.8proz. 1.251.264, Orig. 


Hüttenweichblei 0.72— 0.78, Hüttenrohzink im freien Verkehr 0.71% 


bis 72½, Remelted Plattenzint 0.64—0.65, Orig.⸗Aluminium in 
Blocks, Stäben, gewalzt und gezogen 88--99pr 20.35—20.40 
in Barren gewalzt und gezogen mind. 00prog. 2 1 
Straits⸗ und Auſtral⸗Zinn 5,10--5.20, Hüttenzinn mind. 99proz. 
5—5.10, Reinnickel 98—00proz. 8.408.560, Antimon Regulus 
1.21—1.23, Silber in Barren Probe mind. 0.900 94—95, Gold 
28.10-28.80, Platin 1515.50. 3 3 


Börſen. 


Danziger Börje vom 23. 

Bien deutſche Mark 121.97 125.5 13 A 
e 1 Gramm Feingold bei der Bauk Polski für den 
23. März 1925 — 3.4610 zu. (M. P. Nr. 68 vom 23. März 19 


/ 


neuerdings | Hartwi 


enuß 5 


Wie 
21.07½, weigten 26 28, Budde 71.90. 


Kaliſcher Luxus⸗Roggenmehl 47, 50proz. 3 


2.462450. Banta- \ 


— 0 Amtlich.) London Schecks 


| Siurje der Pojener Jörſe. 


Fur nom. 1000 itt tu Ztotr: 


Wertpapiere und Obligationen: 24. März 23 März 
3½—4% Poſ. Pfandbr. (Vorkriegs⸗) 36.00 37.00 

ve . * (Kriegs⸗) 25 00 
sproz Lite bosowe Ziemitwa wred. 9.00 9.00 
Sproz. Panſtwowa PBozucita Ziota 0.80 —.— 
8% dolar. Liſty ozn. Ziemſtwa Kred. 3.00 3.00 
5 % Poznczka konwerſyſna . . 0.48 —.— 
10 % Poz. Koleſobka —.— 0.8 

Banıaitien: 
Kwileckt. Potocki i Ska. L-VIIL.Em. 5.25 a 
Bank Poznanski L—I.Em. . . —.— 0.60 
Bank Przemystowcow 1.—11. Em. 7.25 7.50 
Bant Zw. Spotet Zarobk. l. XI Em. —.— 12.00 
Volsti Bank Handl. Poznan 1.— IX. 3.80 3.80 
Bozn. Ban Ziemian l.—V Em. 3.25 3.25 
Bank M. Stadthagen⸗Bydgoszez 

EN Se 0 y —.— 11.00 

Induſtrieaktien - 
Browar Krotoſzyäskt L—V Em. 225—2.15 —.— 
d. Cegielski 1.—X. Em. f. 50 21-Akt. 26.00 26.00 
Tentrala Rolnikow 'I. —VII 0.50 —.— 
Centrala Stor l.—V. Em exkl. Kup. 2.50 —.— 
Debienko 1. —IV. Em. exkl. Kup. —.— 1.45 
Soplana LI. em 9008.75 9.50 
C. Hartwig L-VILEM . . 2.4: —.— 1.25 
Hartwig Kantorowicz 1.— 4.50 
Herzfeld⸗Viktorius 1.—IIIl. Em. 550 5.8) 

fra L=-W. Em. ——ũ6᷑ʒæ—Hꝓ 4 2 ae 1.50—1.60 

r. Roman May ı—V. Em. , 35:00 36.00 — 5.50 
Miynotwörnia 1.— VI. Em. 0.60 —.— 
Stotno 1.—III. m. —— 02 000° m 0.35 
Vozn. Spotka Drzewna 1.-VIL Em. 0.90 0.90 
4 een 1 — 18. 2.10 — — 

racia Stabrowscy (Zapaltt) * 0 2.00 
„Tri“ ILG —.— 1400 
„Unja“ (vorm. Ventzki) I.—III. Em. 

lexkl. Kupon?) 750 7.507. 75 

Wagon Oſtrowo 1.—IV. Em. . 1.75.00 —.— 
Wisla, Bydgoſzez LI. Em. —.— 
Wotwornia Chemiczua 1.— VI. Em. 0,42 0.42 
Bied. Browar. Grodziskle . —IV Em. 1.80 1.80 


Tendenz: behauptet. 


Ueberw. Warichau 100.59 — 101.11. Berun w. 


E Der Zloty am 23. März. . e ö 


oder Kattowitz 80.47½.— 80.87 ½, London: Ueperw. Warſchau 24,92, 


Paris: Ueberw. Warſchau 371.25 Wien: 


oty 135 90, 
Warſchau 136.50. Prag: Zkoty 649.75—655.75 


Ueberw. Warſchau 102. 
5 8 


rie werte: 


14.50, Zawiercie 18.78, Borlowäh 1.52, 
bikowsch 0.22, Synd. 5 . 8.00, 
Ja 2 gm Synd. Warfz. Habe rbuſch 


7 


Azot 0.20, Chodorow 4.60, Cpybie 5.55, 
Piaſecki 1.75, Polskie zakl. garb. 7.00. — Nicht notierte 


Lelvnei 0.48—0.50, Nobel 1 
erliner Börſe vom 23 fe Hel 
12.485—12.475, 


21.77 21.80, 
79.65.—79.85, 
Nagel 6 
Reba 
ſtantinopel 2.172 2.182. 
=# Genfer Börfe 
London 24.80, Paris 26.87 


apan 1.769-1.756, dio de “ 200 
n 1. 5 io 
2 Portugal 19.925 19.975, 


Dsto 80.30, eee 94.66 
Jukareſt 2.50, Berlin 123,4%,,, Belgrad 8.22 


Ya. 


Wiener Börſe vom 23, März. (In 1000 Kronen. 
Kol. Tea, 410, Kol. or 9600, Kol Ye 157, 80 
52.7, Bank Hipot. 7.7, Bank Mafop. 4.1, Alpintz 390.2 


1 


Sileſia 12, Tepege 22, Krupp Zel. 
Poldi 909.5, Sag 49.5, Rima 
’ 


140,6, Galicja 1 
36.5—87. 


Prask. Tow. 


London 24.80, Paris 26.88, Wien 


21.09, Belgien 26.2714, 
ae 94.15, Stockholm 139,80, 
Zerlin 123,50, Belgrad 8.18%. i 


Ma fen 
Samen, dente u. Blumen 3%}, 
Obstbäume Pilrsiche, Aprikosen 


Beerensträucher 
Johannis- u. Stachelbeeren, Stamm- u. Bnach · Himbeeren 


Rosen, Stamm u. Busch 


Biütenstauden, diu. Sorten 
60 900 amerik. Gladiolen in prächtigen Farben 
großer Dahlien 


Pflanzen für Balkon u. Garten 


empfiehlt 


Gärtnerei Gartmann 


Poznan, Görna Wilda 92. 


Verkaufsstände auf den Wochenmärkten. 


dni 2.15, L. J. 3. 
Cerata 


Hd 11.75-12.00, | 

. 
D € 4 

Nafta meh Werbe 


Agrochemia 0,90, 
Werte: 


vom 23. März. (Amtlich.) Neuvork 5.181 
1 en 780. P 540 M 


rag 15. 
Sofia 380 Holland 20 5.95, 
55 Stockvolm 139,80, Spanten 74.15, 


rag 15.38%, Maila 
Budapeſt 71.80, 5 207, Oslo 80.40, 
Spanien 74.10, Bukareſt 2.48, 


Ueberw. 
Ueberw. Warichau 
651.5067 50, Budapeſt: Ueberw. Warſchau 13 72813 882, Riga; 


Bracia 
i Sile 


4 


085, Paris 

0 07, Danzig 

de aneiro 0.463 —0.465, £ 
iga 80.425—80.825, 
1.112—1.118, Kowno 41,295—41,505, Athen 6.69—6.71, Kon 


Aufter I 

Sierſga 80 
14 5 

790.9 


141, Apollo 650, Santo 200, Karpatt 
Nafta 154, Lumen 8, Shohnten 191, Mraznica] 


e Büeicer Dörte nom 29, Märg, (Amt, Neuhork ö. 


| 
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Die Konkurrenten auf der Vahlreiſe. 


Dr. Jartes und Dr. Hellpach in 


ö 8 Wade pa 4 Hellpach und Dr. Jute Dr. 
in Hamburg. Beides ſind die Konkurrenten im Rennen um den : 11 er 
höchſten Posten des Deutſchen Reiches, und jeder verſucht, die „en „ ro W une die n. die ihm 
Maſſen für ſich zu gewinnen. ere mit der fein überzeugenden gegengeſchleudert wurden. Als der Ruhrkampf damals aufgegeben 
ee a N ee nüchtere Nalſachen Bi ro an werden mußte, da haben ſich die führenden Männer zuſammen⸗ 
2 ! atſachen . e DEREN ee 
ee Re es wilt Übergengenb bel ben Hörer. Zöfung au lichen, wie fie für, Daß, den Vorder, 
Die Blätter der Parteirichtungen ſingen nun je nach ihrer Ab⸗ 
ſtimmung das Lied dieſer beiden braven Männer, aber die Ent⸗ 
ſcheidung fällt das Volk am 29. März. 

„Am 29. März, jo jagt Dr. Hellpach in Hamburg, „muß das 
deutſche Volk ſeine arg beweiſen, die ihm als Gnaden⸗ 
geſchenk des Schickſals im Jahre 1918 zuteil geworden iſt oder es 
wird dann zum Opfer werden denen, die am Werke ſind, den 
inneren Ausbau der Republik zu verhindern, wenn ſie auch die 
republikaniſche Faſſade nicht ſehr verändern können. Für jene 
Leute der heimlichen Unterdrückung der demokratiſchen Republik 
ſei bezeichnend, daß Herr Dr. Jarres, den er perſönlich und 
menſchlich hochachte, ſchon in ſeiner erſten Kundgebung von einer 
Abänderung der 1 er habe. Die Verfaſſung iſt 
das Sinnbild der Feſtigkeit der Nation. Das Volk, das ſich an 12 
Formen verginge, rüttelte ohne Not an den Grundfeſten ſeines Da⸗ 
Win Nur im engen Zuſammenhang mit dem allmählich wachſen⸗ 

en und gewordenen Leben vermag ſich jede Verfaſſung auszuge⸗ 
ſtalten, nicht aber durch rohe willkürliche Eingriffe.“ 

Über die Aufgabe der demokratiſchen Republik ſagte er dann: 
„Erſte Aufgabe der demokratiſchen Republik tft die Föbeerausleſe. 
Der Führer muß vor allem innerliches Menſchentum beſitzen. Die 
Schule müſſe das wahr machen, was ein nordamerikaniſcher Er⸗ 
gicher 71 cotto We e „Hier ſolle nicht 
Menſchen zu i ern, ſon i 
Nan en erzogen werden.“ e 

„Mit heißem, ſehnenden Herzen,“ ſo ſchlo ach, „aber 
eiskaltem Verſtand * ver den 


grund 
nende 


Au 
Wibe tand aufzugeben in der Erwartung, i 

bens müche riefen würden und der alte 30 and wiederher⸗ 
geſtellt werden würde. Ich habe damals, jagte Dr. 

Auffaſſung als eine Utopie bezeichnet, und meine 
ſich dann auch ſpäter als richtig erausgeſtellt. 
Politik geht nur darauf hinaus, auch die gutgeſinnten Kreiſe des 
Rheinlandes, ganz abgeſehen von den Separakiſten, für 

rmung zu gewinnen. 


Eine engliſche 


Nach 
artikel der „Times“ 


a dann die Ein⸗ 


arres, dieſe 


das hohe Ziel ſtändig vor Augen, den Blic feſt auffdi 7 ä h n 

i i i { i 6 f die Staatsmänner aller Länder ebenſo wie für die deutſchen Partei⸗ 

die Wirklichkeit gerichtet, durch Zucht N Ja 4 Fe ei führer als ein Anzeichen, in welcher re die Bollämeinung 
- aller, die 


heit, durch Freiheit zu Größe und Mach 
Dr. Jarres, der am gleichen Tage in Hamburg ſprach, betonte, 
daß er keinen anderen Lebensinhalt kenne, als die Freiheit des 
2 — und die Einheit des Landes mit ſeiner ganzen Kraft zu 
ern. 


Eine franzöſiſche Stimme gegen die 
verſchärſte Völkerbundkontrolle. 


Paris, 24. März. Profeſſor Viktor Baſch ſpricht ſich in der 
zeutigen „Ere Nouvelle“ gegen den Plan aus, die Kontrolle des 
Völkerbundes zu verſchärfen. Er ſchreibt, Deutſchland habe das 
Recht, zu fordern, daß die Frage der Räumung der Kölner Zone 
geregelt werde, und daß es erfahre, welche Verfehlungen ihm bei 
der Entwaffnung zum Vorwurf gemacht werden und was man 
noch von ihm fordere. Hierüber müſſen ſich vor allem Frankreich 
und England verſtändigen, und ſie müßten auch gleichzeitig be⸗ 
ſtimmen, ob, wenn die Kölner Zone geräumt wird, die Alliierten 
über ſie ein ſtändiges Kontrollrecht ausüben können. Über 
dieſes zweite Problem müſſe entſchieden werden nach Buchſtabe 
und Geiſt des Friedensvertrages. Deutſchland ſei verpflichtet, 
a * 91 Ben. 1 um ie 5 aber Frankreich habe 
t da „ein übermaß von Vorſichtsmaßregeln 
die der Vertrag ihm nicht zubilligt. e ee 


Ein Angriff auf Streſemann. 


die Worte Rykows, „die Regierung Frankreichs ſagen. wenn Eng⸗ 
land ein franzöſiſches Welli in engen Hafen als „Pfand“ 
beſchlagnahmen würde, weil Frankreich ſeine Schulden in London 
W t N 0 ‘ kei, dez 
Eine dritte © wierigkeit der Verſtändigung ei, da 
die franzöſiſche Regierung in der Frage de Fuge 167 
Gruſiens zu der Sowjetunion offenbar ein falf 
Spiel treibe. Denn wenn einerſeits die franzöſiſche Regierung 
offiziell durch ihren Moskauer Vertreter Herbette, ebenjo wie 
Geuß ein Schriftstück de Monzies an Nakowski, die Zugehör 
Gruſiens zu der Sowjetföderation anerkannt habe, ſo ſei d 
das Schweigen der Regierung Herriot auf Anfragen im Pariſer 
Parlament wie die Renaudels, die eine frangöftiche Nichtaner⸗ 
kennung Gruſtens als Sgwietrepublik fordere, immerhin als 
merkwürdig anzuſehen. Die Sowſetregierung kenne das große 
franzöſiſche Intrigenſpiel im Kaukaſus. 

Weitere Schwierigkeiten, die den Wirtſchaftsverkehr zwiſchen 
den beiden Staaten betreffen, erblickt man in dem Außenha 
monopol, wie es von der Sowietregierung geübt wird. 

———ͤ— !̃ — 


General menu über rumäniſche 


Berlin, 24. März. Der geſamte Vorſtand des Unldeutjchen Ber⸗ gesfragen 
bandes, der in Dresden tagte, hat eine En faßt. i . 
2 Be Dane Fa an \ (Eigenberict.) 


er ſich die ſcharfen Angriffe der Haupt 
bandes gegen den Reichs miniſter des Wen Dr. Streſemann zu 
eigen macht. Dieſe Angriffe ſtehen mit den außenpolitiſchen Anre⸗ 
gungen in Verbindung, die von deutſcher Seite inbezug auf die Ab⸗ 
ſchließung eines 8 es r worden find, Die Zeit 
bemerkt dazu, wenn der deutsche erband dieſe Anregungen und 
die daran geknüpften Verhandlungen zum Anlaß nimmt. zu verlangen. 
daß der Reichsaußenminiſter vor dem Staatsgerichtshof geſtellt wird, 
ſo kann man dies angeſichts der Haltung der geſamten übtigen 
deutfchen Oeffentlichkeit auf ſich beruhen laſſen. Das Reichskabinett 
hat ſich bei dieſer außenpolitiſchen Frage M auf die Seite des 
Außenminiſters geſtellt. Auch im auswärtigen A ſchuß des Reichs⸗ 
tages iſt dieſe Politik von keiner bürgerlichen Partei abgelehnt worden. 
Auch die Deutſchnationalen teilen nach der Ausſprache⸗ die am Sonn⸗ 
5 mit dem Reichskanzler ſtattgefunden hat, keineswegs die Auf⸗ 
faſſung des Alldeutſchen Verbandes. 


einem e e ee die en 
igt. or allem be⸗ 


Tagesfragen au ättmiffen tm 


et 


i, als man feine Antwort nicht als eine pro domo Außerunz 

Deutſches Reich. u winde. — 1 . ee fl wie fe 8 und. 

nien jen rde, n e ufgaben: . 

Um Ludendorffs Kandidatur. gültige Stabilifierung des Lei, Herftellung eines wülflichen Gleich. 

München. 24. März. Zu den Beſtrebungen der Bolkiſchen in gewichtes, Ausbeutung der unermeßlichen Vodenſchätze des Landes, 
Norddeutſchland, Ludendorff zu einem Verzicht auf ſeine Kandidatur Saen der a rer ne Vereinheitlichung der Geſetzgebung, 
anierung der Eifenbahnen, Umgeſtaltu es res. Größte 


für die Reichs präſideniſchaſt zu — 1 — iſt der „Völkiſche Kurier“ in 
Gen nicht daran denkt, auf 

die einmal ausgeſprochene Kandidatur zu verzichten. Es handelt ſich 

Wahlmanöver. 


In bezug auf Beßarabien, behauptet Averescu, habe fick 
age in Rn eien Wochen verſchärft, da Rußland ſeine Alf, 
eu ſtets der augenblicklichen Lage anpaſſe. Eine Löſung des 

zu erwünſchen, aber jede rumäniſche 


— — ———— arabiſchen Problems fei 5 
nußland und Frankreichs Annäherung. ber te! «= dem en eee Staat 
Es mehren ſich auf beiden Seiten, ſowohl in Frankreich wie letz. zer Rumäniens zu Ungarn ſei pöchſte N au 


in Rußland, die Stimmen, welche die Beziehungen e beiden 
Ländern wieder angeknüpft wiſſen n. Die Schwierigkeiten 
der e iegen in der vorläufigen Weigerung Ruß⸗ 
lands, ſeine gane hee an Frantr id gu Fe 

Die erſte Schwierigkeit einer Verſtändigung, jo beißt es nach 
einem Bericht der „D. A. Z.“, zwiſchen Somwjetrußland und 
Frankreich liege in der Frage einer ſowjetiſtiſchen Anerken⸗ 
nung der zariſtiſchen Schulden, ! g 
wärtig bei der enz eren Regierung ein Kr des Nach⸗ 
gebens gegenüber“ Rußland bemerkbar, da 
Monz te in Verhandlungen mit der ruſſiſchen Vertretung in 
Paris und Herbette während der Ver andlungen in Moskau 
nicht die gänzlich unnachgiebige Haltung wie . zeigten, 
lender jetzt mehr das Moment einer ntwicklung 
er wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen 
betonen. Die franzöſiſche Regierung habe 
der von Rußland zurückzufordernden S 
einer Erklärung Herriots 30 Milliarden 
ſtark „aufgeblaſen“. Verſtändi 

Die zweite Schwierigkeit einer Verſtänd gung 
ge Rußland und Frankreich jei, daß Herriot in ber Frage 
Schi ür gabe der in Bizerta liegenden ruſſiſchen 
fi udien aus „Gründen der Sicherheit Rumäniens, Jugo⸗ 
A und Bulgariens dieſelbe ablehnende Poſition Poincares 
ch Schi der die Bigerta⸗Flotte als ein „Pfand“ für die zariſti⸗ 
ſchen Schulden bezeichnete. „Was würde“, wiederholte Tſchitſcherin 


daß Ungarn die 1. die 
eide Le 
Völter follen ſich beim Wiederaufbau gegenfeitig under 


Paris, 24. März. 0 x 
über, die Berwaltungsreform in Elſaß⸗Lothringen fortſetzen 
die Morgenblätter melden, dürfte im Verlaufe der h 
heikle Frage aufgeworfen werden: Der in Metz gewählte na 5 
ſtiſche Abgeordnete Hueber iſt der franzöſiſchen Sprache n . 
nügend mächtig und ſoll die Abſicht haben, in beutjeher Sprache 3 
ſprechen. („Journal“ jagt »in elſäſſiſchem Dialekt“) 


\äfteorbnung 


n Kammer enthält keine Anordnung 


der * 
arüber, in welcher 2 7 ſich die Abgeordneten ausdrücken 


dürfen. 


alen die franzöfiſche Sprache gebraucht werden dürfe. 
dieſen Umſtänden 
Abgeordneter die Überſetzung 


Der ungeheure 


find di 


aber nach dem „Journal“ nicht anehielhaftn daß 
nter 

ſei es möglich, daß ein anderer kommuniſtiſcher 

der Rede Huebers verleſen werde. 


Schaden des Wirbelſturmes. 


Nach den letzten Meldungen aus Chicago 
irbelſturmes in den fünf Mittel⸗Weſtſtaaten 


Es ift 


Mürz. 


rößer als die durch die Überſchwemmung des Ohiotales im Jahre 119 


große 
aus den 
itrafen. 
von van 


London, 24. März. 
das Staats departement 


0 
l ba 


europa 
für eine 


bisher keinerlei 


damals 500 Milltonen Dollar betrugen. 


opel, 24. a 
an 


zahl alter 

Kirchen 

Bei 

Dyck im 
Amerika wartet ab. 

Wie „Times“ aus Waſhington melden, habe 
bisher noch keine Schritte bezüglich der euro⸗ 
Sicherheitsverhandlungen unternommen. Es jet wahrſchein⸗ 
Coolidge in dieſer Woche beginnen werde. mit Kellogg die 

Entwicklungsmoͤglichkeiten zu beſprechen und Vorſchläge 
Flonenabrüſtungs⸗Konſerenz zu machen. Es ſeien jedoch 
Andeutungen erfolgt. 

Eine Ausſtellung. 


24. März. Präſident Coolſdge hat eine öffentliche 


Bekanntmachung erlafien, in der alle auswärtigen Regierungen ein · 


geladen 
ur Erin 
Jahren 


I m 
Pflaſte 
ind, — 

n Gab röhren explodierte. Das Pf 
* 


mehrere 
De 


„Figaro“, 
geſtern bei einem Automobilunfall auf der 


Zahten in P 
dauern ſoll, teilzunehmen. 


werden, internationalen Ausſtellung 
an die Unabhängigkeitserklärung Amerikas vor 150 
n Bhrladelphia, die vom 1. Junt bis zum 30. November 1926 


an einer 


In kurzen Worten. 


Weſten Londons ereigneten ſich unter dem 
r einer Straße ſechs Exploſtonen, die dadur entſtanden 
infolge Kurzſchluſſes e late Leitungen das Gas im, 

aſter wurde aufgeriſſen und 

Perſonen verwundet. 7 


r Sohn des ehemaligen Chefredakteurs des 
almette, und ein Freund desſelben fanden 
Straße von Saint⸗Cyr 


nach Verſailles den Tod. 


1 
Feldmarſchall Sir William Riddell Bord. 
wood, der ſich n auf Gallipoli ee ar hatte, tft 
als Nachfolger von Rawliſon zum Oberbefehlshaber ernann 
worden. r König hat die Ernennung beſtätigt. 
u der Umgebung von Florenz find in dieſen Tagen in⸗ 
a rengen Kälte ölfe = taucht, die ein erde 


bee und fieben Schafe dere) en. 


n 


bei A Straße 
Ba wurde zertrü 


gen 
In 


Da 


e 
Zwei Wölfe find erlegt 
* 
Melbourne b ein elektriſcher e en 
; mit einem Automobil zuſammen. Der 
2 und feine 8 Inſaſſen wurden getötet. 


Sowjet⸗ Weißrußland joll nach Gerüchten, die 


über Riga gemeldet werden, ein Aufſtand en die Moskauer 
Regierung ausgebrochen ſein. er 


8 Oberhaus in Japan hat das Geſetz zur Aufrecht⸗ 
der inneren Ordnung angenommen, welches die Mit⸗ 


e de N 

ieder ſolcher ee ellſchaften mit Strafen bedroht, deren 

Fate) die Verfaflung zu ändern oder das Privateigentum 
n. 


* die Jeruſalemreiſe Lord Balfours werden 
angeſichts einer Gegenbewegung der arabiſchen Kreiſe von der 
engli nr Regierung militärtfehe Vorbereitungen großen Ausmaßes 


Di 


Meik 


* 
Exkaiſerin 


e Sbjähri 8: 
es Königs von Belgien, 


C lott 
o, die Tante N 


iſt ſchwer erkrankt. 


Die Arzte halten ihren Zuftand für ſehr kritiſch. 


2 
eb 


aber, r 


beigeme 


Styra 
1 5 


Wie aus Moskau 
cherin krank aus Tiflis zurückge 


llt 
ausſichtlich Litwinow. 


Außenmin 
Miniſterrates eine Rede, über die eine lebhafte 
einſetzte. 
ſprechen. 


fien. 
Annahme des baltiſchen 
} durch 


Singapore zu verſagen, 
angenommen. 


fo schwere Verletungen 


Die heutige Ausgabe hat 8 Seiten. 


Verantwortlich 


gemeldet wird, ſoll Tſchi⸗ 
kehrt ſe in. Es 
Tſchitſcherin kalt⸗ 


t die Vermutung, 
achfolger wird vor⸗ 


“es 
werden foll. ein 


Letzte Meldungen: 
Strzynski ſpricht. 
er Skrzynski hielt in der „ des 


Skrzynski in der Auslandskommiſſion 


Heute wird 
eine große Bedeutung 


Den heutigen Beratungen wird 


Schiedsſpruchsabkommen⸗ 


Finnland. ns 
W. ia“ aus Warſchau meldet, hat die 
. — 2 bes flenlſchen Parlaments das Schiebsſpruch⸗ 


wiſchen Polen, Estland, Lettland und Finnland, das in 


8 et wurde, angenommen. 
bel, genen liſcher Marineetat. 


hat einen Zuſatzantrag 
den Flottenſtützpunkt in 
darauf den Marine⸗Eta⸗ 


„ Das Unterhaus 
Genehmigung für 
abgelehnt und 


24. März 
e-Etat, die 


Flugzeugabſturz. 
März. Bei einem Fluge über Jazixriſtan 
g ab, wobei es in Brand geriet. Der Beob⸗ 
der Stelle getötet, während der Flugzeugführer 
davontrug, daß auch er bald darauf ſtarb. 


für den geſamten politiſchen Teil! de 
up: Stadt und Rudolf Herbrecht 1 
3 Wirtſchaft, den unpolitiſchen Teil und die illuſtrierte 


de „Die Zeit im Bild“: Robert Styraz fü An⸗ 
a M. Grundmann. — Verlag: Woſenel Kagebtatt” 


e Concordia Sp. Akc., ſämtlich in Roanan 


Werte von mehreren Millionen beſchlagnahmt. \ 


von 


kuſſion 


* 


Am Sonnabend, dem 21. März 1925, rief Gott der 
Herr unſeren langjährigen Kirchenälteſten und früheren 
Gemeindevorſteher, den Landwirt 


Friedrich Neumann 


im 77. Lebensjahre zu ſich. Mit dem Verſtorbenen verlieren 
wir einen lieben Freund und den letzten Veteran von 1870 
unſerer Gemeinde. 


Wir werden ſein Andenken ſtets in Ehren halten! 
Die kirchlichen Körperſchaften 
der evangl. Gemeinde Groß⸗Mirkomitz. 


Die Beerdigung findet am Donnerstag, dem 28. Marz 1925 
von der evangl. Kirche aus ſtatt. 


Sonntag, 
Sounfag, 


> Polener Tageblatt. >—- er: 
* Original Spielplan des Großen Theaters. 
Skupiewsr. 
den 25. 3. „Der fliegende Holländer“, 
Donnerstag, de 26. 3. „Tosca“, Gaſtſpiel Beliny⸗ 
rührelfste und ertragsicherste |, Sa den, en Sc 
gelbe Uiktoriaerbse onnabend, dem 3 Subs Dame“, Letztes Gaftfpiel 
Nene pin 900 er re 2 85 7% Uhr nachm. „Die luſtigen 
BE ini 8 = : Monfag, den 30. 3. „Legenda Baltytu“, 
4 Dominium Linie, Pıstu.BahnGniewkowo.|„__ "2° »@esenda en.. 
rer Teair Palaeowy, plae Wolnosei 6. 
zum Kreation Reieewieh’s, des Königs der Athleten 
‚unter dem Titel: 


T ® „@ [Dienstag, den 24. 3. „Carmen“, Gaſtſpiel Beliny⸗ 
Unndortfer Uintoxld = 
‚ Benefiz des gropen Theater⸗Orcheſtels. 

den 27. 3. „Goplana“. 

anerkannt von der Izba Rolnicza Poz ua 8, hat den 29. 3, 3 Ühr nachm. „Die ſchöne 
Lieferung, auch in Einzels orten abzugeben. Weiber von Windſor. 

einjährige Mittwoch, 25. d. Mts., Premiere der herrlichen 

D Tr 22 

„DasMädchewausdemHlarem 


DEN 35 6. 2 


Zu k 


1 ges 


ucht: 


1 liegender oder ſtehender Dampfkeſſel 
von 20—30 Quadratm. Heiz fläche, 
1 Dieſel⸗Motor v. 40—50 HP, 
1 Lokomobile „Wolf“ v. 40—60 HP. 
Nur in gutem Zuſtande (betriebs fähig). 
Off. unt. B. C. 4773 an die Geſchäftsſt. d. Bl. zu ſenden. 


Ayiihäuser - Technikum 8 


Frankenhausen 
Ing.-n.Werkm.-Abtlg.t.allgem. 


u. Iandw. Maschinenb., Elektrot. #9 
Elngtecbhnik n. Eisenhochbau. 
ECE 


ue 


in größfer 
Auswahl 
am Lager. 


Kaufhaus 


S. Rufamalsklf 

3 Pozuafi, 

5 pl. Wolnosei 6. 
Torun, 

ul. Szeroka 21, 


Pianino 
krenzſaitig, unt. günſtigen Be 
dingungen zu kaufen geſucht. 

Off. unt. S. M. 4769 an 
die Gefchäftsſt. d. Blattes erb. 


Ein- Schmiede⸗ 
grundſtück, 


ſowie ein maſſives 


Eckgebäude, 


für jedes Geſchüft paſſend, 
zu verkaufen. ag 


Karl Schoeneich, 
Mneuhjtadt (veuticilend). 


Eine Wirlſchaft, 


12 Morg guter Boden, Ge⸗ 
bäude maſſiv (1912 erbaut), 
zu verkauf. od. zu tauſchen 
La gesucht. 
Franz Fabisch, 
Neudorf- Karge, 
bei Unruhſtadt (Deulſchland). 


Umzugshalber! 
Verſchiedene Möbel 


zu verkaufen: 
Gute Metallbetten, Kleider⸗ 
ſchränke, 1Küchenemrichtung ze. 
gu 1 8 von 9—11 und 


4 Poznan, 
4742) Otrzeszkowa 9/11, II. 


Niederlauſitzer 


bräuinkohlen- Brikelts 


Niederſchleſiſche 


Schmiedekohlen 


Oberſchleſiſchen 


Hüllenkoks 


liefert prompt 


® 
S. Perl jr., 
Kohlengroßhandlung. 
Aatowice. 
} (nußbaum) zu verk. 
Vitrine gero Il. 


Junger 


Stubenhund 


ſehr wachſam, i 

ee Wegen =. 
derten unt. 4095 an di 

Sejchäftäftelle dt s 

8 e dieſes Blattes 


Sofort lieferbar! 
Neu! Neu! 


Syort in Bild. 


Das Blatt der guten Geſellſchaft. 
Heft 5 


Scäbjahg-Beifen. 


Bi Preis 


| Ravenitein’ihe Rad: 


und Autokarte 


Bezirk Poſen 4 21 50 gr 


u. Bromberg, 3 21 75 gr, 
nach auswärts m. Portozuſchlag 
Verſandbuchhandlung der 
Drukarnia Concordia . Ike. 
(tr. Poſener Buchdruckerei 
und Derlagsanftalt T. A.) 
Poznan, Zwierzyniecka 6 


eL 


Federn 


aller Art. 
nur erſtklaſſige Fabrikate, 
liefert ſofort ab Lager 
zu ſehr günſtigen 
Tagespreiſen 


Carl Falkowski, 


Kosowo, 
bei Naklo a. d. Netze. 


Starke Puthähne 


einjährig, dunkelfarbig, 


Goldorfen 


in größeren Poſten, 


Blütenſtanden 


in guten Sorten, 
ſind abzugeben 


Rentamt Lekno 
b. Taniemysl. 


Asdieetes Timmer 
Nähe des Botan. Gartens 
sofort zu vermieten 


Poznan 
Siemiradzkiego 81. 


möbl. Zimmer, 30 21 
monatl. (ohne Kaffee u. ſ. w.) 
Grunwaldzka 33 (Laden 8 
Möblieries Zimmer vom 
1. 4. 25 an 2 Herren oder 
Damien zu vermieten. Poznan, 
ul. Dabrowskiego 49, S. III. 
Gut möbl. ſonniges 
Fronetzimmer 


von ſofort od. 1. IV. zu verm. 


Bukow ka 33 ptr. links Vorderh. 


Möblierte 


Zimmer und Wohnungen 
geſucht. Anmeldungen koſten⸗ 
frei. Vermittlungsbüro Poznan 
ul. Glogowska 112 (Pavillon), 
Tel. 6280. 


Zum 1. Npril juche einf. 
möbliertes 3 


zuverläſſig, nüchtern und eyr⸗ 
lich, ſtellt ſofort ein 


„Eritania“, Spedition, 


Möbeltransport, Jezycta 44. 


Centra 5 


Pfefferstadt 79 


c 
* 
anzip 
Tel. 1629 I Minute v. Bahnhof 


Q Neu eröffnet c . 


40 gediegene Fremdenzimmer 


Central-FHeisung 


„X Solide Freise I X 


Steuerberatungsbüro 


Telephon 69-12 


Telephon 69-12 


unter der Fa. „REKUR 8 5 Inhaber: St. Fontani, 
g· Finanzreferent in Poznan, ul. Zwierzyniecka 6 II (früher Tiergartenstr.) 


eriellt Rat und Auskunft In allen Steuersachen. 


1. Anfertigung von Steuererklärungen (Deklarationen unter 


strenger Beachtun 
damit verbundene 


der betr. gesetzl. Bestimmungen und führt die 
orrespondenz; 


2. desgleichen fertigt an Frankbilanzen für die Einkommensteuer, 
legt Berufungen ein bei unrichtiger Einschätzung von Steuern, 


Finanzabgaben etc.; 


3. bringt in Ordnung, resp. ergänzt vernachlässigte kaufmän- 
nische i Buchfährung, legt neue an und 


dieselbe bei 


führt 
geringer Monatsvergütung, unter Berücksichtigung der 


praktischen und steuerlichen Seite, streng gewissenhaft; 

4 Auskunft und Rat wird erteilt in Paßsachen, Staatsangehörig- 
keitsfragen, Verwaltungs- und gerichtlichen Angelegenheiten; 

S. Uebersetzungen: Polnisch und Ruthenisch ins Deutsche und 
umgekehrt, sowohl für Handel, Gewerbe und privat, wie auch literarische 


und wissenschaftliche Zwecke. Honorar in 


as Büro genießt die Mitarbeit von Juristen und eines In 
der Buchführung u. Bllanzensachen tüchtigen Fachman 


Lokomotiven aller Art 


Smoschewer i Ska T. 20.5. 


Bydgasztz, Dworcowa3ib. 


N 
Kn.onialwaren-u.Delikalessengesehäll | 


zu kaufen oder zu pachten. 
Möglichſt Induſtriegegend mit beſchlagnahme⸗ 
freier 2—3 Zimmer-Wohnung. 
Gefl. Ang. unt. m. 4767 an die Geſchäftsſt. ds. Bl erb. 


Plymonthrocks-Brulieri" 
preiswert abzugeben. Abholung erwünſcht. 


Wanda Dahlmann, Dioroiki, Stonawy-Miyn. 


en Angelegenheiten mäßig. 


2 e N 


und Typen it 


Katowice, Jagielloäska 11. 


HRFTEI- m 


mit Ständer empfiehlt 
Kaufhaus 


pl. Wolnosei 6. 
Torus, 
| ul. Szeroka 21. 


digen 


Rutamalshl 


Achtung! 


5 Stück eiſerne faſt neue 


Rohrſormen 


komplett, mit Betonſtampfer 
Unter⸗ und Oberringen, hat 
preiswert abzugeben. Ferner: 
1 Brunnenrohr-Form, 1,00 
m, i. Lichten breit, ½ m hoch, 
1 BDrückenrohr⸗Form, 0,80m 
i. Lchten breit, 1 m hoch, 
1 Brückenrohr-Form, O, 60 m 
1. Lichten breit, 1 m hoch, 
1 Brückenrohr- Form, 0,40 m 
i. Lichten breit, 1 m hoch, 
1Brückenrohr-Form, 0,30 m 
i. Lichten breit, 1 m hoch, 


1 Zementfarb⸗Miſchmaſchine 


Studentin. Polin. erteilt 
polnifhen Unterricht und 
Konverjation, 

Offerten unt. 4748 an die 
Geſchäftsſt. ds. Bl. erbeten. 


Gebildet er, jung. Cand- 
wirt, welchem es an Damen- 
bekanntſchaft mangelt, ſucht 
auf dieſem Wege mit nur ernſt⸗ 
denkenden Damen zwecks 

fpäterer Heirat 
in Brieſwechſel zu treten. 
Diskretion Ehrenſache. Off. 
mit Bild bitte unt. 5. 4761 
a. d. Geſchſt. ds. Bl. zu ſenden. 


Erſtklaſſiger beſtempfohlener 


tohel 


(Handbetrieb). Angeb. unt L. Kantor S. Kaufmann, 
Wagröwiec. 


4756 a. d. Geſch. d. Bl. erb. 


Ülteren, 
ſelbſtãn · 


ur 


per ſofort oder 1. 4. 1925 geſucht. Gef. Angebote mit An⸗ 
gabe des Alters, der Gehaltsanſprüche u. Zeugnisabſchriften an 


B. Radke, Konditoreibeſitzer, Chojnice. 
PPP 


Wirlſchaftsbeamter, 


mei eval., gen. Staatsbürger, „der pg; Spradie 
mächtig, zur wirtſchaftung 1 or 
roßen Gutes mit intenfivem Betrieb wegen r. 


anfung 


5 jetzigen geſucht. 


Bewerbungen mit Lebens⸗ 
lauf, Zeugnisabſchriften u. 
Gehaltsanſprüchen bitte umer G. 5. 4758 


an die 


Geſchäſtsſtelle dieſes Blattes zu richten. 


Guksſekrekärin, 


vertraut mit Lohnweſen und dem Verkehr mit unter 
Behörden, rt April oder ſ p 1 hr e Inst. 
Lebenslauf und Zeugnisabſchriften erbeten. 


Rittergut Wlerzchostacolce, now. Inowroekaw., 


Sue z. 1. An Jungfer 


mit beſch. Anſprüchen, perfekt im Nähen. 
Frau Cremer, 


Villa Junikowo, 
Poznan -Zachöd, 


Nachrichten an Dom. Ciſoz b. Mieszköw, p. Jarocin erbeten. 
UNE. want a ee ee ee ee une 


Da der eine zum Militär 


Wirtſchafts beamter, 


eingezogen, ſuche zum latte verh., 29 Jahre alt, beider 


Antritt einen ordentlichen 


Unkerſchweizer 
oder Lehrburſchen. 


Oberſchweizer 
3 . 


0 
en Elm von Stadt Poſen). 


Einfache evangelische 
Stütz e 
t. 
Veen St 4781 um bie 
Geſchäftsſt. d. Blattes erbeten. 
al Were ge wer 


Damen Ben rb sgi 


Verwaltungen von Landbeſitz 
und Grund 


Landesſpr. mächtig. in allen 
Zweigen der Landwirtſchaft er⸗ 
fahren, ſucht von ſof. Stellung. 

Gefl. Off. unter E. W. an 
das Liſſaer Tageblatt erb. 


Schloſſer, 
N al int a aden len 
Ihr. alt, m a 
Stellung. Gefl. Ange. u. 4771 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes erb. 


Vogt, für den Hofe oder 
Geſpanndienſt, mit 3 Hilfs⸗ 
kräften, im Beſ. guter Zeugniſſe, 
ſucht v. 1 4 Stellung. Gefl. 
Meld. unt. 4692 a. d. Geſchſt. 
dieſes Blattes zu richten. 


Buchhalterin 
ſucht Stellung in deutſchem 
Geſchäft, evil. als Kontoriſtin 
od. Lageriſtin. Off. u. B. 4754 
an d. Geſchäftsſt. d. Blattes. 


Friseuse 


sucht Monatskunden in und 


